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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.

Wöchentliche Beilage:
JUuſtrirtes Sonntagsblatt.

Abongementspreis

Für die Monate Auguſt und September
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
um Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen

Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Oſtafrikaniſches.
Die Verhaftung des Plantagenverwalters

Schröder hat die Blicke einmal wieder auf unſere
oſtafrikaniſchen Schutzgebiete gelenkt. Man erfährt
wieder allerlei erbauliche Dinge über die Art und
Weiſe, wie Deutſche die Cultur in den Schutzgebieten
fördern. Den Namen der Leiſt, Wehlan und Peters
reiht ſich würdig der des Schröder an. So aner
kennenswerth es auch iſt, daß die jetzige lokale Be
hörde in Tanga die Beſtrafung Schrsders einge
leitet hat, ſo befremdlich iſt es, daß derſelbe ſo lange
ſein Treiben fortſetzen durfte, ohne von den Behörden
behelligt zu werden, ja, ohne daß ſich irgend Jemand
fand, der den Muth beſaß, gegen Schröder die An
klage zu erheben. Jetzt, da die zuſtändige Behörde
eingeſchritten iſt, melden ſich auf einmal von allen
Seiten Perſonen, die über Schandthaten Schröders
Auskunft zu geben wiſſen, Perſonen, die zum Theil
ſchon längere Zeit in Berlin oder doch in Deutſch
land weilen, die alſo eine Entſchuldigung dafür, daß
ſie bis jetzt geſchwiegen haben, nicht vorbringen
können. Und dabei war Schröder nicht einmal
Reichsbeamter, dem gegenüber andere Beamte viel
leicht Rückſichten nehmen zu müſſen glaubten, ſondern
Angeſtellter einer Actiengeſellſchaft, die in Oſtafrika
Geſchäfte zu machen ſucht. Allerdings iſt Schröder
ein Bruder des Dr. Schröder-Poggelow, der in den
Reihen unſerer Colonialſchwärmer eine einflußreiche
Stellung einnimmt, und es mag ſein, daß die Be
fürchtung, durch eine Darlegung der Thaten ſeines
Bruders könne oder werde man ſich die Feindſchaft
jenes Herrn und der ihm nahe ſtehenden Kreiſe, die
vielleicht auch Fühlung mit der Colonialverwaltung
haben und jedenfalls über eine Anzahl rückſichtsloſer
Preßorgane verfügen, zuziehen und dabei den Kürzeren

ziehen. Anders iſt es gar nicht erklärlich, daß, ob
wohl ſo viele Perſonen von dem Treiben des
Schröder Kenntniß hatten, Niemand auftrat
und die Oeffentlichkeit davon unterrichtete.
Weniger erklärlich iſt es freilich, daß von den
Behörden nicht früher gegen Schröder einge
ſchritten iſt. Die „Köln. Zeitung“, die über
die Angelegenheit jetzt gut unterrichtet iſt, behauptet,
was früher von den Brutalitäten amtlich bekannt
geworden, habe eine ſtrafrechtliche Verfolgung
ausſichtslos erſcheinen laſſen, ſie giebt aber ſelbſt
zu, daß die Colonialverwaltung in Berlin die
ſchlechte Behandlung der Eingeborenen durch Schröder
ſchon länger gekannt habe, daß ferner Behörden im
Schutzgebiete ein Geſuch Schröders, ihm zur Wieder
erlangung entlaufener Arbeiter behülflich zu ſein,
mit Rückſicht auf die „notoriſch rohe Behandlung
der Arbeiter“ abgelehnt habe, daß Wißmann zur
Zeit des Aufſtandes Buſchiris einen Ausweiſungs
befehl gegen Schröder erlaſſen habe, der aber ſpäter
wieder zurückgenommen ſei, daß Frhr. von Soden
bei einer Anweſenheit in Berlin Herrn Schröder
Poggelow geſagt habe, er habe die Abſicht, ſeinen
Bruder ausweiſen zu laſſen, daß dann Schröder
einige Zeit in Deutſchland zugebracht habe, 1893
aber nach Oſtafrika zurückgekehrt ſei, wo ihm
Frhr. von Schele zwar den Aufenthalt geſtattet,
ihn aber in der nachdrücklichſten Weiſe darauf hin
gewieſen habe, er werde ihn im Auge behalten und
bei der geringſten Verfehlung wieder ausweiſen
laſſen. Vorläuſig kann man nicht unterſuchen, ob
wirklich früher keine Möglichkeit zu einer ſtrafrecht
lichen Verfolgung Schröders vorgelegen Hat, ſo viel

iſt aber jedenfalls ſchon jetzt klar, daß ſowohl die
Behörden in Oſtafrika, als auch die hieſige Colonial
verwaltung ſchon ſeit langer Zeit über ſeine Auf
führung unterrichtet waren. Konnte er wirklich
nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden, ſo mußte man
ihn ſonſt unſchädlich machen und daß dies möglich
war, beweiſt, daß die Drohung Sodens die Ab
berufung Schröders zur Folge hatte. Vielleicht
klärt uns die „Köln. Ztg.“ auch noch darüber auf,
wie es ermöglicht wurde, daß Schröder nach dem
Rücktritt Sodens ſofort wieder zurückkehren und
von Sodens Nachfolger wieder zugelaſſen werden
konnte. Von der Verhaftung Schröders ſoll amtlich
hier noch nichts bekannt ſein: es iſt erklärlich, daß
der Gouverneur ſie nicht telegraphiſch nach Berlin
gemeldet haben mag, nachdem ſie aber einmal hier
bekannt geworden war, hätte es wohl Niemand der
Colonialverwaltung als Verſchwendung ausgelegt,
wenn ſie ſich bei dem Gouverneur telegraphiſch
erkundigt und einen kurzen telegraphiſchen Bericht

öffentlicht wurden. Dieſelben enthalten Liſten von
700 italieniſchen Unterofftzieren und Soldaten, welche
in Schva gefangen gehalten werden. Bei mehreren
Namen ſind einige Worte hinzugefügt, in welchen
die Bitte ausgeſprochen wird, den betreffenden
Familien Mittheilung zu machen, daß die Sefangenen
ſich wohl befinden und daß ſie hoffen, bald wieder
ins Vaterland zu gelangen.

Frankreich. Jn Madagaskar giebt es für
die Franzoſen noch viel Arbeit, ehe die Ruhe end
giltig hergeſtellt iſt. Allenthalben zeigen ſich auf
ſtändiſche Schaaren der Hovas. Neuerdings berichten
Pariſer Blätter von einem Ueberfall auf einen Zug
heimkehrender Soldaten, den die Hovas am 21. Juni
unternahmen. Es kam dabei zu einem Feuergefecht.

Srchwetz. Die Züricher Regierung hat am
Freitag dem Bundesrath einen offiziellen Bericht
über den Jtaliener-Krawall zugeſtellt. Für
die Opfer der Ausſchreitungen in Zürich
ſind ſchon zahlreiche Liebesgaben eingegangen.
Amtlicherſeits wird mitgetheilt, daß die Blätter
meldungen, eine oder mehrere Perſonen ſeien den
bei den Unruhen erhaltenen Verletzungen erlegen,
unbegründet ſind. Die Obduction der Leiche des
von dem Jtaliener erſtochenen Kaufmanns Levi
ergab unzweifelhaft Mord der Thäter iſt noch
unbekaunnt. Die ſozialiſtiſche Vereinigung der in
der Schweiz lebenden Jtaliener hielt am Freitag
Nachmittag eine Verſammlung in Zürich ab, an
welcher ungefähr 1500 Italiener theilnahmen. Die
Verſammlung nahm eine Entſchließung an, in welcher
ſie ſich gegen die Meſſerhelden ausſpricht und ſich
mit den Arbeitern der übrigen Länder ſolidariſch
erklärt.

Tüxrkei. Auf Kreta haben ſich die Zuſtände
in den letzten Tagen in nichts gebeſſert. Die
chriſtlichen Deputirten Kaneas haben bei den Conſuln
Vorſtellungen gemacht über die große Unſicherheit
ſowohl in Kanea ſelbſt als in der benachbarten
Provinz. Die Conſuln haben beim Generalgouverneur
die Nothwendigkeit betont, die Urheber der beiden
letzten Paniken zu beſtrafen. Die „Times“ beſpricht
den EventualVorſchlag einer Blokade von Kreta
und ſagt hierbei: Die jüngſt gemachten Erfahrungen
mußten England rückſichtlich der Wirkſamkeit des
europäiſchen Conzerts ſkeptiſch machen. Wenn die
engliſchen Panzer zur Verwendung gelangen ſoll en,
ſo müßten diejenigen, welche eventuell zu Zwangs
maßregeln greifen ſollten, zunächſt als Schiedsrichter
eingeſezt werden und fähig ſein, die Ausführung
jeder Maßregel, über die man übereinkommen würde,
zu garantiren. England gedenke der armeniſchen
Angelegenheit; man könne von ihm nicht erwarten,

daß es einfach als Gendarmerie des Sultans
handeln werde. Die Aufſtändiſchen ſcheinen noch
einige Tage warten zu wollen, obgleich die Friſt
von 14 Tagen, die ſie für die Bewilligung ihrer
Forderung geſtellt haben, Donnerstag Abend abge
laufen iſt. Die Mächte werden ihre Vorſtellungen
wegen der Entſendung von Munition bei der
griechiſchen Regierung erneuern. Jn Rethymo herrſcht
infolge der Haltung der Muhamedaner große Be
unruhigung. Aus dem Jnnern des Aufſtandsgebiets
ſind Nachrichten über Kämpfe längs des Militär
Cordons eingegangen. Der nach Armenien
entſandte engliſche Spezialcommiſſar
Fitzmaurice hat doch ſchon einige Erfolge zu
Gunſten der Armenier erzielt. Jm engliſchen
Unterhauſe theilte am Mittwoch Staatsſecretär Curzon
mit, die Pforte habe Befehle an die türkiſche Com
miſſion in Biredjik geſandt, daß Allen, die zum
Chriſtenthum zurückkehren wollen, dies geſtattet
werde. Fitzmaurice berichtet, eine Anzahl armeniſcher
Familien hätte bereits von dieſer Erlaubniß Gebrauch
gemacht, er erwarte die Rückkehr anderer Armenier,
die geflohen ſeien, und hoffe, daß die Einwohner
der benachbarten Dörfer zum Chriftenthum zurück
kehren würden. Die in eine Moſchee verwandelte
armeniſche Kirche ſei wieder hergeſtellt, die Prieſter
ſeien zurückgebracht worden ein Bataillon regulärer
Truppen ſei auf dem Wege von Aleppo nach
Biredjik, um die Reſerve zu erſetzen. Jn der Türkei
ſteht bekanntlich Todesftrafe auf den Abfall vom
Jslam. Die Armenier in Biredjik waren nach
einem voraufgegangenen ſchonungsloſen Gemetzel
zwangsweiſe zum Mohamedanismus bekehrt worden.

England. Der Jameſonprozeß bewegt
noch immer lebhaft die öffentliche Meinung in
England. Man beginnt jetzt eingehender die
Verhältniſſe zu unterſuchen, deren Opfer Jameſon
geworden iſt. Jnsbeſondere richtet ſich die Auf
merkſamkeit auf das Treiben der Chartered
Compagnie, in deren Dienſten Jameſon geſtanden
hat und in deren Auftrag er jenen verunglückten
Raubzug nach Transvaal unternahm. Was man
längſt hätte thun müſſen, geſchieht erſt nach der
Verurtheilung Jameſons; ein parlamentariſcher
Ausſchuß wird das Verhalten der Chartered
Compagnie, deren gewinnſüchtiges Raubſyſtem dem
engliſchen Namen wahrlich keine Ehre gemacht
hat, unterſuchen. Dabei wird wohl auch die Frage
ernſtlich erörtert werden, ob es angängig iſt, der
Compagnie die ihr ertheilten weitgehenden Gerechtſame

zu belaſſen. Herrn Cecil Rhodes dürfte es ſchon
etwas ſchwül werden, wenn er die Nachricht von
der Einſetzung dieſes Unterſuchungsausſchuſſes
empfängt.

Fpaniten. Die Begünſtigung des kuba
niſchen Aufſtandes aus den Vereinigten
Staaten muß in letzter Zeit wieder recht umfang
reich geweſen ſein, da Präſident Cleveland
ſich veranlaßt ſah, abermals eine Proklamation zu
erlaſſen, welche den Bürgern die Bewahrung der
Neutralität Kuba gegenüber zur Pflicht macht und
ankündigt, daß jede Verletzung der Neutralität ſtreng
verfolgt werden wird. Helfen wird's nicht viel.
Auf der Jnſel Pinos an der Südküſte Kubas hat
der Aufſtand nun ebenfalls Boden gewonnen. Nach
einer in Madrid eingegangenen Privatdepeſche aus
Havannah iſt in der Hauptſtadt der Jnſel Pinos
ein Waffen und Munitionsdepot und damit zu
ſammenhängend eine Serſchwörung entdeckt worden.
Den Verſchwörern war es gelungen, ſich des
Militär Kommandanten zu bemächtigen derſelbe
wurde jedoch durch die Polizei wieder befreit und
ſo der Plan zum Scheitern gebracht. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen. Ein in New
Hork eingegangenes Telegramm aus Havannah ſtellt
die Sache etwas anders dar. Danach wäre unter
den Gefangenen eine Revolte ausgebrochen. Drei-
hundert andere Perſonen hätten ſich der Bewegung
angeſchloſſen und bereiteten einen Angriff auf die
Stadt vor.
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Deutſchlaud.

Berlin, 1. Auguſt. Nach Ankunft des Kaiſers
raf, von Hemmelmark kommend, Prinz Heinrich
von Preußen mit dem zur Zeit in Hemmelmark
zum Beſuch weilenden Herzog Friedrich Ferdi
nand von Schleswig Holſtein, ſowie der
EKrbgroßherzog Friedrich Auguſt von
Oldenburg hier ein. Die hohen Herrſchaften
verweilten bis 11 Uhr an Bord der „Hohen
zollern“. Geſtern früh 91/, Uhr begaben ſich die
ſelben wieder an Bord und verließen die „Hohen
zollern“ erſt bei der Abreiſe des Kaiſers, welche
geſtern Mittag erfolgte. S. M. verließ um 1127,
Uhr in Begleitung des Prinzen Heinrich, des Herzogs
Ferdinand von SchleswigHolſtein und. des Erb
großherzegs Friedrich Auguſt von Oldenburg,
während die anweſenden Kriegsſchiffe ſalutirten, die
Hohenzollern“ und begab ſich mittels Dampfpinaſſe
mach der Jenſenbrücke und von dort zu Fuß nach
dem Bahnhofe. Trotz des Regens hatte ſich ein
zahlreiches Publikum eingefunden, das den Kaiſer
mit begeiſterten Hochrufen begrüßte. Prinz Heinrich
begab ſich mittags mit ſeinem hohen Beſuche
nach Hemmelmark zurück. Gegen 8 Uhr abends
traf der Kaiſer mit Sonderzug auf Bahnhof
Wilhelmshshe ein und wurde daſelbſt von
der Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen
empfangen. Die Vertreter der Behörden waren
auf dem Bahnhofe erſchienen. Die Majeſtäten be
gaben ſich dann im offenen Wagen nach dem Schloſſe,
von begeiſterten Hochrufen einer zahlreichen Menge

begrüßt. Der Kaiſer empfing, wie der
„Reichsanz.“ meldet, in Kiel an Bord des „Hohen
zollern“ den franzöſiſchen Marineattachs Schiffs
lieutenant Burchard, welcher beauftragt war, dem
Kaiſer die Theilnahme des Präſtdenten der fran
zöſtſchen Republik an dem Untergange des Kanonen
bootes „Jlris auszuſprechen. Der „Reichsanz.“
veröffentlicht ferner ein Telegramm des Kommandanten
der k. und k. öſterreichiſchungariſchen Kriegsmarine
Frh. von Sterneck an den Admiral Hollmann
anläßlich des Unterganges des Iltis“ ſolgenden
Inhalts Die Kaiſerlich- Königliche Marine theilt in
txener Kameradſchaft die Trauer der deutſchen
Marine un den Verluſt des Schiffes, der Offiziere
und der Mannſchaft, die mit heldenmüthiger, bei
ſpielloſer Pflichterfüllung in den Tod gingen.
Gleichzeitig veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ ein
Dankesteletzramm des Admirals Hollmann.

(Stagatsſecretär v. Stephan) hat es
mit unſeren Antiſemiten und derem konſervativen
Anhange ſeit dem Falle Baſhſord gründlich ver
dorben. Der „Reichsbote“ bringt folgende Mit
theilung: „Am 14. d. M. ging durch die Berliner
Zeitungen folgende, auch von uns gebrachte Notiz
Der Staatsſecretär des Reichspoſtamts Dr. von
Stephan hat eine Jnſpectionsreiſe nach den ſchleswig
holſteiniſchen und hanſegtiſchen Oberpoſtdirections be
zirken angetreten Wir werden darauf aufmerkſam
gemacht, Saß das nicht zutreffen kann, da ſich ſeit
dem 15. d. M. der Herr Staatsſecretär in der
Sylter Badezeitung als Badegaſt Nr. 1660
verzeichnet findet und thatſächlich dort täglich mit
einem frei umherlaufenden Jagdhund in Weſterland
geſehen wird.“ Wie boshaft dieſe Mittheilung iſt,
kann man nur ermeſſen, wenn man weiß, daß die
Notiz über die Jnſpeckionsreiſen nicht vom erſten
beſten Reporter in die Preſſe gelangt iſt.

Eine Reform der BSörſenſteuer) ſoll,
wie ein Berliner antiſemitiſches Blatt von „gewöhnlich
gut unterrichteter Seite erfahren haben will, in
Ausſicht genommen ſein. Bei Berathung des
Reichsſtempelabgaben (Börſenſteuer) Geſetzes, das
am 1. Mat 1894 erlaſſen wurde, hatte der Reichstag
in zweiter Leſung beſchloſſen, daß alle börſenmäßigen
Umſatzgeſchäfte in Waaren einer Beſteuerung von
o pro Mille unterworfen ſein ſollten, in dritter
Leſung dagegen wurde die Regierungsvorlage
angenommen, die nur die Beſteuerung der börſen
mäßigen Geſchäfte in Waaren wollte, bei denen an
der Börſe Termingeſchäfte notirt werden. Angeblich
will man jetzt das Geſetz in dem Sinne des Beſchluſſes
der zweiten Leſung revidiren.

Das Urtheil gegen Schröder.) Nach
einer telegraphiſchen Meldung des kaiſerlichen
Gouvernements in Dar esSalgam iſt der bei der
Oſtafrikaniſchen Plantagen Geſellſchaft angeſtellte
Pflanzungsleiter Friedrich Schröder wegen der von
ihm verübten Gewaltthätigkeiten von dem kaiſerlichen
Bericht in Tanga zu 15 Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden.

Die Disziplinar-Strafordnung für
die Schutztruppe) iſt durch kaiſerliche Verordnung
vom 26. Juli neu geregelt worden. Auf die An
gehörigen der Schutztruppen finden die Vorſchriften
der Disciplinarordnung für das Heer Anwendung,
doch treten in die Ausübung der Disciplinar
Strafgewalt an Stelle des kommandirenden
Generals ver Reichskanzler, an Stelle des
Diviſionskommandeurs der Gouverneur

oder Landeshauptmann.
Zukunft die militäriſche Disziplinarſtrafgewalt
auch von Beamten ausgeübt werden, die nicht

Es wird alſo in

Offizier ſind. Ueber die in Deutſchland ſich
aufhaltenden Angehörigen der Schutztruppen iſt die
Dieziplinarſtrafgewalt eines Regimentskommandeurs
dem zum auswärtigen Amte kommandirten und in
der Cslvnialabtheilung mit der Bearbeitung der
perſönlichen Angelegenheiten der Schutztruppe beauf
tragten Offizier übertragen worden.

Volkswirthſchaftliches.

N Maßregeln zur Bewältigung des
Güterverkehrs im Herbſt. Jn einem Erlaß
an die königlichen Eiſenbahndirectionen weiſt der Herr
Miniſter der öffentlichen Arbeiten darauf hin, wie
bei der andauernd günſtigen Conjunctur
auf faſt allen Gebieten des Großgewerbes
auf einen ſehr ſtarken Güterverkehr im kommenden
Herbſt zu rechnen ſein wird, der vermuthlich noch
dadurch geſteigert werden dürſte, daß, wie verlautet,
die großen Kohlenlager an den Rheinhäfen ziemlich
geleert ſind und infolge eines größeren Anbaus von
Rüben, beſonders im Vergleich mit dem vorigen
Jahre, eine erhebliche Vermehrung der Rüben
ſendungen eintreten wird. Die Directionen werden
deshalb angewieſen, rechtzeitig alle Vorkehrungen
zu treffen, um für die Bewältigung auch des hoch
geſteigerten Verkehrs gerüſtet zu ſein. Die zur
Beſchleunigung des Wagenumlaufs dienlichen Mittel
ſind ſo vorzubereiten, daß ſie mit dem Eintreten
des größeren Wagenbedarfs ſofort in Wirkſamkeit
treten. Die Einrichtung geſchloſſener Züge zwiſchen
den Kohlenbezirken und den großen Verbrauchsplätzen
ſind weiter auszubilden und die erforderlichen Be
darfszüge vorzuſehen, auch ſind im Jntereſſe einer
gleichmäßigeren Vertheilung des Güterverkehrs die
Kohlenverbraucher aufzufordern, auf möglichſt früh
zeitige Deckung des Herbſtbedarfs Bedacht zu nehmen.

Hoffentlich haben dieſe Maßregeln den Erfolg,
den ſie bezwecken, die im Herbſt jedes Jahres auf
tretende Calamität des Mangels an geeigneten
Güterwagen nach Möglichkeit zu beſeitigen.

NFleiſchſchau. Der Deutſche Fleiſcher Verband
bereitete eine Eingabe an die Juſtizminiſter der
deutſchen Bundesſtaaten und die Senate der freien
Städte vor, worin um Beſchaffung einheitlicher
Beurtheilungs- Grundſätze in Sachen der Fleiſchſchau

gebeten wird. Sleichzeitig wird auch die Herbei
führung einer gleichmäßigen Rechtſprechung bei
Uebertretung der für das Fleiſchergewerbe geltenden
Polizeivorſchriften angeſtrebt

Zum Verbot des Detailreiſens. Die
wirthſchaftlichen Corporationen ſind bekanntlich auf
gefordert worden, Erhebungen anzuſtellen, für
welche Gruppen von Bewerbetreibenden ein Bedürfniß
für Aufhebung des in der Gewerbeordnungsnovelle
beſchloſſenen Verbotes des Detailreiſens vorhanden
ſei. Dabei ſoll, nach der „N. A. 3.“, feſtgeſtellt
werden, welche Artikel durch Reiſende unmittelbar
an Conſumenten abgeſetzt werden und in welchem
Verhältniß dieſer Abſatz zu dem Geſammtumſatze
der betreffenden Waaren und Firmen ſteht.

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 1. Auguſt. Dem Feſtausſchuß für

den vom 6.--11. d. M. hierſelbſt ſtattfindenden
Bundestag des deutſchen Radfahrer- Bundes hat
jetzt Se. Hoheit der Prinz Eduard von Anhalt
inen koſtbaren Ehrenpreis, beſtehend in zwei

prächtigen chineſiſchen Vaſen, übermitteln laſſen, um
dem Deutſchen RadfahrerBunde ſeine Sympathien
kundzugeben. Zugleich hat der Spender dieſes
werthvollen Ehrenpreiſes dem Feſtausſchuß ſein
Bedauern ausſprechen laſſen, daß es ihm leider
nicht möglich ſei, dem Bundesfeſte beizuwohnen.

W VBoigſtedt, 30. Juli. Die diesjährige, Gott
ſei Dank, reichgeſegnete Ernte iſt hier am 20. Juli
gleich nach der Erntebetſtunde, welche wieder zahlreich
beſucht war, mit dem Schnitte des Roggens begonnen
worden. Dieſe nothwendigſte Brotfrucht erfüllt nur
da, wo kein „Lager“ eingetreten iſt, alſy an den
mehr mageren Stellen des Bodens, die an ſie ge
ſetzten Hoffnungen, während an allen von Natur
fetten Stellen und da, wo mit dem künſtlichen
Dünger beſonderer Nachdruck geübt worden iſt, in
Folge des Lagers, welches ſchon während oder
wenigſtens bald nach der Blüthe eintrat, ſich der
Roggen klein und flachkörnig zeigt. Eine unlieb
ſame Unterbrechung hat das Einfahren übrigens
durch ein Gewitter mit ſtarkem Niederſchlag und
nachfolgende Landregen erlitten. Schon lange
hörte man die Landlente ſagen: „Dies Jahr, wenn
uns der liebe Gott ſonſt noch behütet und bewahret,
haben wir eine ſelten ſchöne und gleichmäßige Ernte
im Felde ſtehen. Möge Gott nun dieſes Vertrauen
des Landwirths auf den ren Schutz durch baldige
trockene Einfuhrwitterung bewähren und ſtärken.
Der bisherige Regen dürfte dann wenigſtens den

Kartoffeln, Rüben u. ſ. w, von beſonderem Segen
in der Entwickelung geweſen ſein, ohne bis jetzt
dem Roggen nennenswerthen Schaden zugefügt zu
haben. Die Kirſchernte, welche dies Jahr nicht ſo
reich wie andere Jahre ausgefallen iſft, was man
ſchnell a dem geringen Zuſpruch der Hauſterfrauen
merkt, iſt nun bis auf die Sauerkirſchen zu Ende.
Da letztere Frucht ſelten oder nie verſagt, ſo dürfte
ſich hierin, als in der eigentlichen „Kuchenkirſche“
noch ein beſonders lebhaftes Geſchäft entwickeln.
Der Beſuch des Kyffhäuſers läuft ſeit dem 18. Juni,
wo durch Se, Magfeſtät den Kaiſer die Weihe des
großartigen Kriegerdenkmals für den Einiger Deutſch
lanss und Wiederherfteller des Reichs, Wilhelm
im Beiſein aller Bundesfürſten ſtattgefunden, dem Be
ſuche des Brockens wohl noch den Rang ab. Beſonders
an Sonntagen wird über faſt unheimlichen Andrang von
ſeiten der Zurückkehrenden geklagt. Daß dabei auch
allerhand unliebſame Zwiſchenfälle nicht ausbleiben,
liegt auf der Hand. So ſtürzte neulich ein der
Sondershäuſer Poſt gehöriges Kutſchgeſchirr beim
Umwenden und Ausbiegen die ſteile Böſchung neben
dem nach der „Kohlſtätte“ führenden Fahrwege
hinab, indem es die nächſtſtehenden dünneren
Bäumchen umdrückte. Bei der Steilheit des
Terrains würde es ſich wohl noch mehrmals um
ſchlagen haben, wenn es nicht von den weiter unten
ſtehenden ſtärkeren Bäumen aufgehalten worden
wäre. Die meiſt weiblichen Jnſaſſen waren
glücklicherweiſe kurz zuvor ausgeſtiegen und die
beiden Pferde hatten trotz des Steingerölls merk
würdigerweiſe nicht einmal Hautabſchürfungen
erlitten. Dagegen war der Abhang mit belegten
Brödchen, Kirſchen, zerbrochenen Flaſchen, Jaquetts,
Plaids, Wagenkiſſen u. ſ. w. in buntem Wechſel
bedeckt. Der Kutſchwagen, der die Räder nach dem
Himmel zuſtreckte, konnte nicht „ganz“ nach oben
gezogen, ſondern mußte auseinandergenommen und
nach unten auf einen Waldweg geſchafft werden, von
wo aus ſich der Rücktransport zum Reſtaurations
platze leichter ermöglichte Während dies
an einem Wochentage geſchah, kam am
Sonntage darauf einer hieſigen Familie in dem
furchtbaren Menſchengedränge ein Kind (achtjähriges
Mädchen) abhanden und konnte bis zum Abend
nicht wieder aufgefunden werden. Vater und Onkel
des Kindes blieben daher in Tilleda über Nacht, um
am nächſten Tage ihre Nachforſchungen fortzuſetzen.
Das weinende Kind war inzwiſchen von einem
Spediteur aus Oldisleben aufgefunden und mit da
hin gefahren worden, von wo es derſelbe andern
Tags per Bahn und in Begleitung ſeiner Tochter
den hieſtgen Eltern wieder zuführen ließ Richtiger
wäre es wohl geweſen, das Kind dem Reſtaurateur
Herrn Zimmermann zu übergeben, bei dem ja auch
die Eltern ihren Verluſt gleich angemeldet hatten.
Dadurch wäre die Ausgleichung früher erfolgt und
den Eltern wären viele qualvolle Stunden erſpart
worden. Möchte doch dieſer letztere Wink bei
etwaigen ſpäteren Fällen, die zwar nicht erwünſcht,
aber unausbleiblich ſind, vom Publikum mehr be
achtet werden.

F. Wernigerode, 30. Juli. Die Eröffnung
der Harzer Gartenbau- Ausſtellung fand
auf dem ſtädtiſchen Schützenplatze heute Vormittag
14 Uhr durch den Vizevorſitzenden, Herrn Oberſt
lieutenant Brandt ſtatt. Derſelben wohnten in
Vertretung des Protektors Fürſten Otto zu Stolberg
Wernigerode der Erbprinz Chriſtian Ernſt zu
Stolberg Wernigerode bei, außerdem die Erbprinzeſſin
und die Prinzen Hermann und Wilhelm zu Stolberg
Wernigerode, die Prinzeſſin Clementine Reuß und
Graf Conſtantin zu Stolberg Wernigerode mit
Gemahlin

4 Greiz, 30. Juli. Arg beſchwindelt
wurde hier eine in einer mechaniſchen Weberei
beſchäftigte Arbeiterin, deren Mann krank darnieder
liegt. Sie hatte in letzter Zeit das Gehör verloren
und iſt in ihrer Angſt auf die Zeitungsannonee
eines Londoner Arztes hineingeſfallen, der ein
Radikalmittel zur Wiedererlangung des Gehörs
anpries. Ueberſandt wurden ihr als ſolches gegen
Nachnahme von 35 Mk. einige feſte Sabſtanzen,
ein mit Flüſſigkeit gefülltes Fläſchchen und ein Paar
Ohrringe zu einem Packet vereint. Die Frau begab
ſich zu einigen Greizer Aerzten, um ſich mit den
Mitteln behandeln zu laſſen, die aber lehnten ſolches
als ausſiechtslos ab. Nun hat ſie das Packet
zurückgeſchickt und iſt, ohne ihr Gehör wiedererlangt
zu haben, um eine Erſahrung reicher, aber um 35
Mk. ärmer.

Gera, 30. Juli. Heute Nachmittag ereignete
ſich auf hieſigem Hauptbahnhofe ein gräßliches
Unglück. Der ſeit länger als 20 Jahren ſchon im
Bahndienſte ſtehende Beamte Kögler aus Cuba
hatte, wie die S. Ztg. ſchreibt, beim Rangiren ein
Signal überhört und wurde von einem Zuge erfaßt
und zu Boden geriſſen. Dabei kam er ſo unglücklich
unter einen Wagen zu liegen, daß der Unglückliche
nur als unkenntliche Maſſe aufgehoben werden
konnte. Er hinterläßt eine Familie.
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Provinz und Umgegend

[I Halle a. S,, 31. Juli. Geſtern Abend ſpät
paſſirte unſeren Bahnhof ein Sonderzug mit Sängern
aus der Mark Brandenburg, namentlich aus Berlin,
die zum V. deutſchen Sängerbundesfeſt nach Stutt
gart reiſten. Die Sänger der hieſigen Gegend ſind
heute nach dahin abgedampft. Wie hieſige Blätter
melden, ſchwebte der Schnellzug Kaſſel Halle bei
Station Witzenhauſen in großer Gefahr zu entgleiſen.
Ein weidendes Pferd befand ſich auf dem Geleis,
als der Zug heranbrauſte und das Thier zermalmte.
Zum Glück räumte die Maſchine das Hinderniß
ſchnell bei Seite. Der Arbeiter Heinr. Franke
aus Klitzſchmar bei Delitzſch gerieth geſtern auf
einem dortigen Gute mit der rechten Hand in das
Getriebe einer Dreſchmaſchine, als er Getreide nach
ſchieben wollte. Dabei wurde die Hand derart
verletzt, daß ſie wohl wird amputirt werden müſſen.
Der Bedauernswerthe fand in der hieſigen Klinik
Aufnahme. Jn die hieſtge Nervenklinik wurde
u. A. eingeliefert der Maler Mohrholz von hier,
welcher geſtern in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit
ſeine Betten mit Petroleum tränkte, um dieſe dann
anzuzünden. Zum Glück wurde dies von Haus
bewohnern rechtzeitig bemerkt und der Bedauerns
werthe an ſeinem Vorhaben gehindert. Soeben
fand man am Ufer der ſogen. wilden Saale die
Kleidungsſtücke eines Mannes, anſcheinend Arbeiter,
der heute Morgen in dieſelbe geſprungen ſein ſoll,
um ſich das Leben zu nehmen.

[I Halle, 31. Juli. Um ihrem Unmuth über
dies und jenes Ausdruck zu geben, benutzen die
„Genoſſen“ die ſozialdemokratiſche Preſſe, gleichviel
ob das darin Mitgetheilte den Thatſachen entſpricht
oder nicht. Jn vielen Fällen muß ſich dann das
betr. Blatt zu Berichtigungen bequemen und außer
dem hat dann noch der „Verantwortliche“ Straf
anträg zu gewärtigen. Keine Ausnahme hiervon
macht das hieſtge ſozialdemokratiſche „Volksblatt“,
das ſich von den „Genoſſen“ trotz aller Verwarnung
ſeitens der Redaction häufig zu viel berichten läßt,
was dieſe nicht verantworten können. Als Beweis
dienen die vielen Berichtigungen. So auch wieder
mit dem Streik in der Maſchinenfabrik von Scheller

Schreiber hier, der nach dem „Volksblatt“ in
Folge einer Maßregelung ſeitens der Fabrikinhaber,
in Wirklichkeit aber aus Frivolität der Streikenden
entſtanden iſt. Zwei Mann, die neu eingeſtellt ſind
und nicht mit ſtreikten, werden durch Veröffentlichung
ihrer Namen gewiſſermaſſen als Streikbrecher be
zeichnet und ſo der Arbeiterſchaft gegenüber denuncirt
Dieſe beiden Arbeiter erklären nun, da das „Volks
blatt“ ihre Gegenerklärung nicht aufgenommen hat,
in einem anderen hieſigen Blatte den wahren Sach-
verhalt in gedachter Fabrik. Danach erſcheint der
Ausſtand der Arbeiter als ein vom Zaun gebrochener,
wie ſo mancher andere.

Weißenfels, 1. Aug. Zum ſtädtiſchen
Branddirector an Stelle des verſtorbenen Herrn
Rudolf Götze iſt Herr Uhrmachermeiſter Oskar
Kronenberg, ſeitheriger Brandmeiſter und Kom
mandant der ſtädtiſchen Feuerwehr, ernannt und
geſtern Vormittag verpflichtet worden. Damit iſt
die Leitung unſeres ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens in
die Hände eines mit allen Gebieten deſſelben innig
vertrauten, an Erfahrung reichen Mannes gelegt,
unter deſſen Oberleitung die Leiſtungsfähigkeit unſerer
trefflichen Wehr nicht nur die gleiche bleiben, ſondern
ſich ſicherlich noch erhöhen wird. Der neue Brand
director wird das Kommando der freiwilligen Feuer
wehr nach wie vor behalten. Ein neuer Brandmeiſter
ſoll in der auf Dienſtag Abend einberufenen General
verſammlung der Feuerwehr gewählt werden.

t Naumburg a. S., 31. Juli. Wegen
Majeſtätsbeleidigung wurde von hieſiger
Strafkammer der aus Oſtpreußen gebürtige Maler
gehilfe Karl Wien, z. Z. in Freyburg, verurtheilt
W. iſt jene Perſon, die vor der Kyffhäuſerfeier
durch prahleriſche Aeußerungen die Behörden in
Bewegung ſetzte. Das Urtheil lautete auf ſechs
Monate Gefängniß.

t Magdeburg, 31. Juli. Eine hervorragende
Marſch leiſtung haben zwei hieſige Herren, die
Gebrüder Bokranz, am Sonntag ausgeführt.
Dieſelben haben den ca. 80 m betragenden Weg
von hier nach Halle in einem Tage zu Fuß zurück
gelegt. Früh 3 Uhr ſind die Wanderer von hier
aufgebrochen, haben ihren Weg über Gr. Salze,
Kalbe, Bernburg und Könnern genommen und ſind
um 7 Uhr abends zwar ermüdet, aber ſonſt
wohlbehalten in Halle eingetroffen.

Zeitz, 29. Juli. Die Stadtverordneten
genehmigten eine Vorlage betreffend einen
Erweiterungsbau des Schlachthofes und be
willigten die auf ca. 50 600 Mark veranſchlagten
Koſten

F Eilenburg, 31. Juli. Die X. Hauptver

r. 180 des „Murſehnrger Correſpondent
neeerg

ſammlung des „Provinzial Herbergs Verbandes“
wurde geſtern hier abgehalten. Oberpfarrer Medem
Buckau leitete die Verhandlungen. Dem Verband
gehören nach der S. Ztg. 48 Herbergen an, davon
5 in Anhalt. Vier ſind im letzten Jahre neu
eröffnet: Eilenburg, Oſterwieck, Querfurt und
Landsberg Staßfurt iſt eingegangen. Die Collecten
gelder betrugen ſeit 1889 21 145 Mk. Mit 35
Herbergen zur Heimath ſind Verpflegungsſtationen
verbunden. 1895 verkehrten in 47 Herbergen
172 913 durchreiſende zahlende Gäſte, 2196 Koſt
gänger und in 33 Verpflegungsſtationen 136 916
Perſonen. Nach Bekanntgabe dieſes Geſchäftsberichts
wurde ein Vortrag über den Arbeitsnachweis gehalten.
Es wurde die Einrichtung deſſelben klargelegt und
ſein großer Werlh anerkannt. Bindende Beſchlüſſe
konnten nicht gefaßt werden, aber ein lebendiger
Austauſch der gemachten Erfahrungen fand ſtatt.
An der Verhandlungen nahmen 51 Perſonen, darunter
31 Hausväter, theil.

Arnſtadt, 31. Juli. Seit einigen Tagen
hat das regierende Fürſtliche Paar von
Schwarzburg-Sondershauſen im hieſigen
Schloſſe Wohnung genommen. Alljährlich pflegt
das Fürſtliche Paar einige Zeit in unſerer Stadt
zu verweilen. Vorgeftern und geſtern vereinigten
die Herrſchaften zahlreiche Perſonen von Rang und
Stand um ſich ſonſt werden vielfach gemeinnützige
und gewerbliche Jnſtitute eingehend beſichtigt. Von
hier aus werden die Herrſchaften ſich nach Gehren
begeben, wo auch am 7. Auguſt in aller Stille
ländlicher Zurückgezogenheit der Geburtstag des
Landesherrn gefeiert werden wird.

Theißen, 29. Juli. Auf der Grube „Gott
lob“ wurde am Montag der 25 Jahre alte Häuer
Franz Kipping durch ein ſich loslöſendes Stück
Kohle ſchwer verletzt und nach Anlegung eines
Nothverbandes dem Knappſchaſtskrankenhaus „Berg
mannstroſt“ zugeführt.

Vom Kyffhäuſer, 30. Juli. Kürzlich
brachten die Zeitungen eine Notiz (die auch wir
aufnahmen), nach welcher auf dem Denkmalsthurm
die Jnſchrift PREUSSM zu leſen ſein ſoll. Wie
hierzu bemerkt ſein mag, hat das Fehlen des E ſeinen
triftigen Grund. Die Namen der vier größten
deutſchen Staaten Preußen, Bayern, Sachſen,
Baden ſind nämlich auf faltigen Flaggenbändern
eingemeißelt und durch die Falten ſind naturgemäß
Buchſtaben verdeckt. Das iſt aber nicht nur bei
Ja ſondern bei den anderen Namen auch der

all.
Vom Brocken, 31. Juli. Seit Mittwoch,

wo ſich die allgemeine Wetterlage nach Entladung
heftiger Gewitter in Nord und Mitteldeutſchland
vollſtändig geändert hat, iſt kühles und regneriſches
Wetter eingetreten. Was in den beiden Monaten
Juni und Juli faſt gar nicht vorkam, daß nämlich
den ganzen Tag über dichter Nebel die Brockenſpitze
bedeckt, iſt jetzt nichts Ungewöhnliches mehr, denn
ſeit Mittwoch Nachmittag bis heute um dieſelbe
Stunde iſt die Sonne nicht zum Vorſchein gekommen
und treten damit ſchon Witterungsverhältniſſe ein,
die allenfalls im October, ſonſt aber erſt im Winter
dem Charakter der Witterung ihr vorwaltendes
Gepräge verleihen. Bei Nordwind hat dieſe ungünſtige
Witterung ihren Anfang genommen, während heute
bei Südoſtwind der Regen ſtärker und ergiebiger
als an den Vortagen auftritt. Die feuchte, bei dem
nach Südweſten hin abnehmenden Luftdruck, von
den Küſtengebieten Mittel und Südweſteuropa
herwehende Südoſtſtrömung, läßt den Nebel in
ſeiner bisherigen Dichtigkeit fortbeſtehen und iſt
noch mit 100 Celſius temperirt.

F Weißenſee i. Th., 30. Juli. Ein ſchweres
Unglück wird aus Waltersdorf bekannt, das
den Gutsbeſitzer und Ortsrichter Friedrich Louis
Büchner betraf. Dieſer hatte in ſeiner Scheuer
eine Leiter beſtiegen. Da ſie zu rutſchen begann,
ſprang er ab, kam aber dabei zu Falle und ſchlug
ſo heſtig auf die Tenne auf, daß er, obwohl ärztliche
Hilfe bald zur Stelle war, nach Verlauf von einigen
Stunden an den erlittenen Verletzungen verſchied.

4 Die vollſpurigen Eiſenbahnen der
Provinz Sachſen. Am Schluſſe des Betriebs
jahres 1894—98, des letzten Zeitabſchnittes, für
den auf dieſem Gebiete amtliche Feſtſtellungen
erfolgt ſind, fanden ſich im preußiſchen Staate
17 331,2 km Staatsbahnen. Davon entfielen auf
die Provinz Sachſen 1864,2 km. Von den übrigen
preußiſchen Provinzen überbieten uns in dieſer
Hinſicht nur Schleſien (2580,2 Km), Brandenburg
(2382,4 km) und Rheinland (2296,3 Km.) Die
Provinz Sachſen umfaßt zu jener Zeit ferner
478,3 km Staatsbahnen und auf Rechnung des
Staates verwaltete Privatbahnen, ſowie 89,2 km
Privatbahnen, die nicht auf Staatsrechnung
verwaltet wurden nach dem Nebenbahnſyſtem.
Jn dieſen Beziehungen hält unſere Provinz

e

vom 2. Auguſt 1896.

unter den Provinzen des preußiſchen Staats
ungefähr die Mitte. Die Länge der Haupt und
Nebenbahnen zuſammen betrug in der Provinz
Sachſen im Jahre 1894——95 mithin 2431,7 km.
Mehr haben nur Schleſien (3461,3 km), Rheinland
(3418,5 Km) und Brandenburg (2912,4 km).
Zwei und mehrgleiſig waren von der Geſammtlänge
1220,3 km in dieſer Beziehung überbieten uns nur
Rheinland (1758,7 Xm) und Brandenburg (1247,7
xmn). Von der Geſammtlänge der provinzial
ſächſiſchen Eiſenbahnen entfallen auf je 1000 gkm
Grundfläche 96,3 Km, auf je 100000 Einwohner
90,3 m. Jn dieſen beiden Hinſichten nimmt
unſere Provinz im Staate abermals etwa die Mitte.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1896.

Dem Rittmeiſter von Ohe imb im Thüring.
HuſarenRegiment Nr. 12 iſt der Rothe Adlerorden
vierter Klaſſe verliehen worden.

Am Freitag Abend beging der Bürger
Geſang Verein im Garten der „Reichskrone
ſein großes Sommerfeſt. Dank der endlich
eingetretenen günſtigeren Witterung geſtaltete ſich
daſſelbe bei einer wirklich wundervollen Beleuchtung
und bei den trefflichſten muſikaliſchen Darbietungen
zu einem ſo durchaus gelungenen, daß es ſeinen
Vorgängern ſich in jeder Beziehung an die Seite
ſtellen konnte. Das Programm umfaßte gute und
gefällige Orcheſternummern, vorgetragen von unſerer
Stadtkapelle, ſowie eine Reihe friſcher und kräftiger
Männerchöre, die dem tüchtigen Streben des Vereins
und ſeines Leiters zur höchſten Ehre gereichten.
Um 9 Uhr bewegte ſich ein Fackelreigen der Kinder
durch den Garten, für Jedermann ein bezaubernder
Anblick, und um 11 Uhr gab eine Polonaiſe den
Erwachſenen das Zeichen zur Eröffnung des Balles,
deſſen Schauplatz natürlich in den Saal verlegt wurde.

Wie uns mitgetheilt wird, gedenkt der Cello
Virtuos Herr Holzmann aus Genf unter Mit
wirkung bewährter hieſiger Kräfte nächſten Freitag.
in der „Reichskrone“ ein Conzert zu veranſtalten.
Herr Holzmann iſt ein Merſeburger Kind und uns
auch als vorzüglicher Muſiker längſt ſchon bekannt
da er uns im Sommer 1889 zweimal Gelegenheit
gab, ſeine eminente Kunſtfertigkeit zu bewundern.
Unter dem 11. Auguſt jenes Jahres konnten
wir unſern Leſern folgenden Bericht erſtatten
„Das Conzert des Herrn Holzmann hatte am Freitag
ein ungemein zahlreiches Publikum nach dem
„Tivoli“ geführt. Die Erwartungen, welche man
an das Auftreten des kunſtfertigen Landsmannes
geknüpft, waren ohne Zweifel keine geringen, aber
ſie wurden nicht nur vollkommen erfüllt, ſondern
weit noch übertroffen. Das bewies die andachts
volle Stille, mit welcher man den zauberhaften
Tönen lauſchte, das bewies vor allem auch der ſich
von Piece zu Piece ſteigernde Applaus, der zuletzt
einen hier faſt ungewohnten ſtürmiſchen Character
annahm. Herr Holzmann zeigte ſich in der That
als ein Meiſter auf ſeinem Jnſtrument, als ein
Künſtler von hervorragendem Range, ausgeſtattet
mit einer feinen muſikaliſchen Auffaſſung und mit
einer wundervollen Technik. Sein Spiel war
Geſang und Poeſie zugleich, ſeine Tonbildung bis
in die höchſten Lagen hinauf von überraſchender
Schönheit und ſeine Virtuoſität, die ſich namentlich
in dem Popper'ſchen Spinnlied bekundete,
eine ſo glänzende, daß der Beifall der be
geiſterten Zuhörer kaum enden wollte.“ Herr
Holzmann ließ ſich damals gern bereit finden,
ein zweites Conzert zum Beſten des Kaiſer
Friedrich- Denkmals zu geben, und mit gleicher
Liebenswürdigkeit erklärt er heute, einen namhaften
Theil des Reinertrags dem Fonds des Kaiſer
Wilhelm Denkmals zuwenden zu wollen. Wir
glauben nichts weiter ſagen zu brauchen, um alle
Muſikfreunde unſerer Stadt zu beſtimmen, kommen
den Freitag ihre Schritte nach dem Saale der
„Reichskrone“ zu lenken.

An einem Geſchäftshauſe des Neumarkts iſt
das Cigarrenſchild innerhalb eines halben Jahres
nun ſchon zum dritten Male durch Bubenhände
herabgeriſſen worden. Der Beſitzer hatte es
nach den gemachten Erfahrungen ſo feſt vernieten
laſſen, daß es nur mit vieler Mühe und unter An
wendung von beſonderen Mitteln zu entfernen war.
An bloßen Uebermuth iſt kaum zu denken, es müſſen
wohl noch andere Beweggründe für den Unfug hier
vorliegen.

Geſtern ſauſte ein Krempergeſpann die Ober
breiteſtraße hinunter, bis es endlich beim Anprall
an das Eckhaus von Vorwerk und Unterbreiteſtraße
die Deichſel zerbrach und dadurch zum Halten ge
zwungen wurde. Es iſt wirklich erfreulich, daß das
führerloſe Geſpann kein weiteres Unglück anrichtete.

Durch eine leichtſinnige Handlung zog ſich der



Arbeiter Friedr. Fiedler einen recht empfindlichen
Fall zu. Jn hieſiger Königsmühle werden die
von einer Papiermaſchine gefertigten Celluloſe- und
Papierrollen durch einen automatiſchen Aufzug nach
der oberen Etage befördert. Fiedler, der mit der
betreffenden Arbeit betraut war, wollte wahrſchein
lich während der Mittagszeit eine Kunſtproduction
ausführen, weshalb er ſich von dem Maſchinen
gehülfen Hugo Sehliephake und dem Arbeiter Herm.
Klingmüller, auf 3 Rollen hängend, durch den Auf
zug hinaufleiern ließ, und da ſich die Rollen drehten,
kam er zwiſchen die Decke und die Rollen, ſodaß
Klingwüller den Aufzug herablaſſen mußte, wobei
aber Fiedler die Kraft verlor und in Höhe
herabſtürzte. Fiedler wollte nicht nach Hauſe ge
tragen werden, ſondern ging allein, fiel aber auf
dem Domplatze ermattet nieder, wo er von einer
Herrſchaftlichen Eguipage aufgenommen und ins
Krankenhaus gefahren wurde.

Geſtern wurde der dem Alkohol ſtark ergebene
Arbeiter R. ſchwer betrunken in den Anlagen
gefunden. Zwei Exekutiobeamte ſchafften ihn nach
dem Poltzeigewahrſam, wobei ſie ihn weit mehr
ſchleppen als führen mußten für die herzuſtrömende
Jugend ein zwar willkommener, aber keineswegs
empfehlenswerther Anblick

Eine Schneiderin über das Damen
turnen. Der Einfluß des Turnens auf die
Körpergeſtaltung der heranwachſenden weiblichen
Jugend iſt ein Thema, über das zur Zeit in
betheiligten Kreiſen recht rege debattirt wird. Nun
mehr äußerte ſich auf Befragen von intereſſirter
Seite hierzu auch eine der geſuchteſten Berliner
Schneiderinnen, zu deren Kundenkreis zahlreiche
junge und ältere Damen gehören, deren Natur eine
beſonders geſchickte und ſorgfältige Herſtellung der
Kleidung erfordert. Die Dame erzählt, daß ſie aus
practiſchen Gründen ſeit Jahren über die Maaße
ihrer Kundinnen genau Buch führe und jede
Maa veränderung gewiſſenhaft verzeichne. Bei einer
Durchſicht dieſer „Perſonalakten“ habe ſie gefunden,
daß eine erhebliche Zahl derjenigen Mädchen und
ſchlecht gewachſenen Damen, von denen ihr bekannt
iſt, daß ſie geregelte Turnübungen betreiben, wenn
auch langſam, ſo doch ſtetig eine normale Körper
bildung erlangen, während bei Perſonen, die
turneriſche Leibesübungen nicht betreiben oder keine
Gelegenheit dazu haben, vielfach das Gegentheil der
Fall iſt; jedenfalls aber ſei bei ihnen eine
Beſſerung nur ſelte zu bemerken. Die
meiſten Vortheile erzielen nach der Meinung der
Schneiderin, die ſich auf die Angaben der Kundinnen
ſtützt, die Turnerinnen, die eifrig, aber auch
unter kundiger Anleitung Freiübungen ausführen.
Von den Geräthen ſei der Barren dem Reck vor
zuziehen, da bei Reckturnerinnen nicht ſelten eine
Krümmung des Rückgrats zu konſtatiren ſei. Ueber
die beſte Kleisung für Turnerinnen befragt, äußerte
ſich die Dame, daß dieſe Frage noch eine offene ſei.
Wünſchenswerth wäre es, wenn zur Erledigung
derſelben oder wenigſtens zur Ausſprache über dieſes
Thema ſich Gelegenheit fände, damit praktiſch und
theoretiſch erfahrene Turnerinnen mit Schneiderinnen
der Sport Koſtümbranche ihre Meinungen aus
auſchen könnten.

GSommertheater im Tivoli.) Wie wir
bereits bemerkt haben, hat die Direction mit der
Einſtudirung älterer Sachen entſchieden mehr Slück
als mit Novitäten. Nicht etwa als ob auf deren
Einſtudirung nicht ebenſoviel Sorgfalt verwendet
würde gewiß nicht aber mit wenigen Aus
nahmen iſt das neuere Repertoire doch mehr für
kurzen Gebrauch eingerichtet, während die Stücke
älteren Styles auch heute noch gangbare Münze
ſind. So war denn auch geſtern das Theater
namentlich im Parquet gut beſucht und das
allgemeine Urtheil ging dahin, daß man eine beſſere
Aufführung von Blumenthals: „Das zweite Geſicht
auch an größeren Bühnen nicht beſſer ſehen würde.
Das zweite Geſicht iſt vor ungefähr 4——5 Jahren
hier bereits ohne nachhaltigen Erfolg gegeben
worden es mag das an der Beſetzung der Rollen
gelegen haben vie geſtern durchweg ausgezeichnet
beſetzt waren. Es gielt dies namentlich von der
Rolle des Grafen Mengas, die in Herr Schweiger
einen ganz vorzüglichen Vertreter hatte. Herrn
Director Dreſcher aber können wir in ſeinem
Intereſſe nur dringend zu einer Wiederholung
rathen.

Aus es Kreiſes Meeſebarg und Querſart.
S An Stelle des Lehrers Müller zu Röcken iſt

der Gutsbeſitzer Franz Schumann zu Bothfeld
zum Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Röcken beſtellt worden.

S Querfurt, 314. Juli. Eine heute Nacht ins
ſtädtische Haftlokal als obdachlos eingelieferte
Frauen Th. aus Lodersleben mußte aus
demſelben ſchleunigſt ins ſtädtiſche Krankenhaus
übergeführt werden, wo ſie gegen 4 Uhr einem

Mädchen das Leben gab. Jn Pödeliſt rettete
am Sonnabend Fleiſchermeiſter Bielig aus Freyburg,
aufmerkſam geworden durch den Zuruf eines ihm
voranfahrenden Geſchirrführers an einen anderen,
das etwa 4 jährige Kind des dortigen Förſters
mittelſt eines Harkens aus der Gefahr, im Dorfteiche
zu ertrinken.

Vor 30 Jahren.
Cheronik des ventſche Krieges von 1866.

2. Auguſt. Manteuffel hält ſeinen Einzug in
Würzburg. Der Krieg hat ein Ende.

3. Auguſt, Manteuffel wird als außerordent
licher Geſandter nach Petersburg geſchickt, um dort
raſch alle Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen
e

Vermitſchse 8.
(Die zukünftige Reſidenz des Kronprinzen,)

Je weiter die Kaiſerlichen Prinzen heranwachſen, um ſo mehr
beſchäftigt man ſich in Hofkreiſen mit der Frage, wo die
einzelnen Prinzen nach erreichter Volljährigkeit ihren eigenen
Hofſtaat gründen ſollen. In erſter Linie handelt es ſich um
die Wahl einer geeigneten Reſidenz für den in vier Jahren
großjährig werdenden Kronprinzen. Wie das „Kl. Journ.“
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſei hierzu das Schloß
Bellevue auserſehen. Schon im vergangenen Jahre
begann man dort mit den nothwendigſten baulichen Ver
änderungen, indem man neue Balken einzog und das Dach
nen deckte. In dieſem Jahre arbeitet man nun ſchon ſeit
Oſtern eifrig und jetzt präſentirt ſich Schloß Bellevue mit einer
vollſtändig neu geputzten weißen Faſſade. Die baulichen Verän
derungen im Jnnern des Schloſſes beſchränkten ſich in dieſem
Jahre nur auf Vergrößerung einzelner Räume. Mit der Wahl
des Schloſſes Bellevue als Wohnung des deutſchen Kronprinzen
iſt guch die Fernbahnhofsfrage für das Bellevue und
Hanſaviertel in günſtigſter Weiſe entſchieden. Um den leb
haften Verkehr des Kaiſerlichen Hofes mit dem zukünftigen
kronprinzlichen Domizil zu erleichtern, ſoll der Stadtbahn
hof Bellevue erweitert werden und eine Fernbahnhalteſtelle
bekommen. Das dazu noch fehlende Terrain wird vom
Bellevue: Park abgetrennt.

Eine eigenartige Trauerfeier) fand am
Donnerstag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr in der Berliner
Charitee ſtatt. Dort verſammelten ſich zahlreiche Schwarze
aus der Colonialabtheilung der Gewerbe Kusſtellung, um
an der Leiche des Sugheli-Negers Salim die von ihrer
Religion vorgeſchriebenen Ceremonien vorzunehmen. Der
erſte Theil, dem auch zwei weiße Führer beiwohnten, beſtand
in Gebeten und Geſängen. Jm zweiten Theile, der ebenſo
wie der erſte eine halbe Stunde dauerte, waren die
Schwarzen ganz unter ſich. Dem Anſcheine nach führten
ſie jetzt um den Todten herum auch Tänze auf. Dann
legten fie die Leiche in den Sarg und deckten ſie mit weißen
Tüchern zu, nachdem ſie alle Gelenke mit Watte bedeckt
hatten. Nach der Feier beſuchten die Schwarzen ihre
Landsleute, die krank in der Charitee liegen. Zu den
Beiden, die ſchon länger dort ſind, iſt am Donnerstag noch
der Togo Neger Zokoto hinzugekommen, der an einer
Lungenentzündung leidet. Der Verſtorbene Salimm wird

türkiſchen Friedhofe in der Haſenhaide beerdigt
werden.

GGor den Augen ſeiner Mutter) hat ſich in
Auſſee der 21 jährige Lehramtscandidat Pokorny er
ſchoſſen. Pokorny unterhielt dem „Wiener Fremdenblatt“
zufolge ſeit längerer Zeit mit einem 17 jährigen Mädchen
ein Liebesverhältniß, welches zu heftigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Eltern der Beiden Anlaß gab. Endlich aber
brachten es die jungen Leute dahin, daß die Eltern den
Verkehr geſtatteten, die Hochzeit wurde jedoch von der
deſinitiven Anſtellung des jungen Mannes abhängig gemacht.
Mit großem Eifer lag Pokorny ſeinen Studien ob, vor
einiger Zeit ſtand er vor der Prüfungscommiſſion. Er
beſtand die Prüfung jedoch nicht und fiel durch. Die ganze
Erbitterung ſeiner Eltern wandte ſich nun gegen das
Mädchen, welches ihn angeblich vom Lernen abgehalten hatte.
Auch der Vater des jungen Mädchens wollte von dem
durchgefallenen Candidaten nichts mehr wiſſen. Am 28.
Juli verabſchiedete ſich Pokorny von ſeinen Eltern, in
dem er angab, einen kleinen Spaziergang zu unter
nehmen. Seit jenem Abend vlieb er verſchwunden und
mit ihm das junge Mädchen. Zwei Tage ſpäter erhielt ein
Freund des Lehramtscandidaten einen Brief Pokorny's, in
welchem dieſer ihn bat, zehn Gulden zur Rückreiſe nach
Wien zu ſchicken. Zum Schluſſe erſuchte Pokorny ſeinen
Freund, dieſer möge Niemandem ſagen, wo er, Pokorny,
ſich aufhalte. „Jch trage einen geladenen, ſechsläufigen
Revolver bei mir und wenn Jemand kommt, mich abzuhoſen,
und wäre es ſelbſt meine Mutter, ſo erſchieße ich mich
ſofort.“ Der Brief war in Auſſee aufgegeben. Der Freund
nahm die Drohung nicht ernſt und erzählte den Eltern
Pokorny's von dem Brief. Die Mutter des jungen Mannes
begab ſich hierauf nach Auſſee. Sie kam Montag früh dort an
und begab ſich in das Hotel, in welchem ihr Sohn wohnte
Dieſer ſtand zufällig am Fenſter und ſah ſeine Mutter
kommen. Jn der nächſten Minute hatte er den Revolver
aus der Taſche gezogen und die Waffe gegen ſich abgedrückt.
Die alte Frau brach bei der Detonation des Schuſſes mit
den Worten „Mein Sohn hat ſich erſchoſſen,“ ohnmächtig
zuſammen. Pokorny war ſofort todt.

Eiſenbahn unglück) Ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Vergnügungszug und einem Schnellzug iſt 4 Meilen
von Atlantic-City im Staate New Jerſey erfolgt. Zwei
Waggons des Vergnügungszuges ſind zerßört, ungefähr
50 Paſſagiere getödtet, zahlreiche verletzt. Hilfe iſt
abgegangen

(Die Waſſerfanatiker des Staates Jowa)
haben einen neuen Plan ausgeheckt, um den ihnen verhaßten
Schankwirthen das Geſchäft zu verleiden. Wie im Staat
New ork, ſo beſteht auch in Jowo ein Geſetz, wonach es
verboten ift, im Umkreiſe von 300 Fuß von einer Schule
oder Kirche eine Kneipe zu betreiben. Jn Remſen, einem
an Waſſerſimpeln reichen Ort, ſind die letzteren auf den
Plan verfallen, eine Kirche auf Rädern zu erbauen, die ſie
in der Nähe der Hauptwirthſchaft des Ortes zu rollen
gedenken. Sie hoffen dadurch den Beſitzer der Kneipe
zwingen zu können, ſeinen Ausſchank zu ſchließen. Sobald
er ſich an einem andern Platze niederzulaſſen gedenkt und ſein
Geſuch um eine neue Ausſchank- Erlaubniß eingereicht Hat,

folgt ihm die Kirche nach, und der Mann muß aufs neue
weiterziehen. Dieſes Programm ſoll fortgeſetzt werden, bis

der Wirth den Kampf aufgiebt und den Ort verläßt, worauf
die Temperenzfanatiker ſich ein neues Opfer ausſuchen, mit
dem in gleicher Weiſe verfahren wird. Wenn der fromme
Plan nur nicht daran ſcheitert, daß der Wirth ſeine Kneipe
ebenfalls auf Räder ſetzt! Es könnte dann ein erbauliches
Wettrennen nach Rebfahrerart zwiſchen Kirche und Kneipe
anheben. In dem Ort Madrid erbauten die Temperenzler
neben der Hauptwirthſchaft eihe feſte Kirche, und die
Gemeinde verlangte dann die Schließung der betreffenden
Wirthſchaft. Da der Beſitzer ſich weigerte, dies zu thun,
da er ſeine Wirthſchaft betrieben habe, ehe die Kirche
erbaut worden ſei, ſo machte die Gemeinde einen Prozeß
gegen ihn anhängig, deſſen Entſcheidung man mit Spannung
entgegen ſieht.

(Ueber ein Hofdiner in Montenegro) berichtet
ein Reiſender Folgendes: Zwei Männer hatten ein ganzes,
am Spieße gebratenes Schwein auf die Tafel geſchleppt.
Der Fürſt erhob ſich vom Kamin und mit ihm die ganze
Geſellſchaft, um an der unter der Laſt der Gerichte beinahe
zuſammenbrechenden Tafel Platz zu nehmen, in deren
Mitte das Schwein in ſeiner ganzen Herrlichkeit ausge
ſtreckt lag, von den Spitzen der Vorderbeine bis zu denen
der Hinterbeine über ſechs Fuß lang, ein wahres Rieſen
thier. Der Fürſt gab ſeinem Adjutanten plötzlich ein
Zeichen. Dieſer erhob ſich und trat vor die Mitte der
Längsſeite des Tiſches. Nun geſchah etwas, was unſeren
Hausfrauen in ihrem eigenen Heim wenig Vergnügen
bereitet hätte: Der junge Ofſtzier, eine ſtattliche Erſcheinung
mit ſchwarzem Schnurrbart, hat die vor ihm Sitzenden
um etwas Platz, zog ſeinen Säbel, markirte mit dem Säbel
auf dem Braten eine Stelle, holte aus, ließ ſeinen
Säbel durch die Luft fauſen und ſchlug mit einem Hiebe
das Schwein auf der markirten Stelle mitten durch, das Tiſch
zeug etzwei und tief in die Tiſchplatte hinein, ſo das Gläſer und
Flaſchen zu klirren anfingen. Kaum war dieſer Hieb gefallen,
ſo war der Säbel auch ſchon wieder in der Scheide und der
Offizier ſaß auf ſeinem Platze, als ob nichts geſchehen wäre,
das Ganze war das Werk eines Augenblicks. Dem Braten,
in deſſen Jnnern ein Puter Aufnahme gefunden, welchem
wiederum eine Schnepfe, die der Fürſt am Nachmittage ge
ſchoſſen, im Magen lag, wurde nach beſten Kräften zuge
prochen und er ſchmeckte delikat.

(Aus den letzten Zeiten vor Einführung der
Eiſen bahnen) bringt die Feſtſchrift aus dem Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten eine Reihe bemerkenswerther
Angaben. Die zwanziger und dreißiger Jahre unſers
Jahrhunderts hatten ein Netz gut unterhaltener Straßen
geſchaffen, und die Poſtverwaltung hatte es verſtanden, auf
denſelben eine verhältnißmäßig vorzügliche Perſonenpoſt
verbindung herzuſtellen. Auf den lebhafteren Strecken
beſtanden neben den Perſonenpoſten Eilpoſten, welche die
großen Entfernungen in auffallend kurzer Zeit zurücklegten.
So gebrauchte z. B. die Schnellpoſt Halle Frank
furt a. M. für die 348 Kilometer lange Strecke nur
35 Stunden einſchließlich aller Aufenthalte, was einer
Geſchwindigkeit von rund 10 Kilometer für die
Stunde entſpricht. Dabei war für die leibliche Verpflegung
durch Einſchiebung auskömmlicher Pauſen für Frühſtück,
Mittags und Abendmahlzeit Sorge getragen ja bei den
nach Frankfurt a. M., Köln und Hamburg fahrenden Poſten
waren ſogar je ein erſtes und zweites Frühſtück vorgeſehen.
Die verhältnismäßig große Geſchindigkeit der Poſten war
ſelbſtverſtändlich nur durch eine genaue Regelung des Vor
ſpanndienſtes zu ermöglichen, wie denn überhaupt zu jenen
Zeiten der Poſthalter namentlich in den kleineren Orten
eine ganz hervorragende Rolle ſpielte. Welchen Umfang
derartige Poſthaltereien hatten, möge aus der Thatſache
hervorgehen, daß vor der Eröffnung der Bahn Berlin
Frankfurt a. O. auf der Poſtſtation Müncheberg
etatsmäßig 68 Pferde gehalten wurden, deren Zahl während
der dreimal jährlich abgehaltenen Frankfurter Meſſen
jedesmal 18 Tage) bis auf 272 ſtieg. Zum Poſtbezirk

Berlin gehörten im Jahre 1840 15 Poſthaltereien mit 200
Poftillonen und 800 Perden.

(Die Ausſtellung in Niſhni-Nowgorod),
welche der ruſſiſchen Regierung ſo viel gekoſtet hat und
verhältnißmäßig ſo wenig beſucht wird, wird jetzt in
ſyſtematiſcher Weiſe dazu benutzt, um den Volksſchullehrern
einen großartigen Anſchauungsunterricht zu geben. Täglich
ſind 800 900 Volksſchullehrer aus allen Theilen des
ruſſiſchen Reiches auf der Ausſtellung. Dank der Jnitiative
der Geſellſchaft, der gegenſeitigen Hilfe der Lehrer und
Lehrerinnen des Gouvernements Niſhni-Nowgorod, erhalten
nach der „Königsb. Hart. Ztg.“ die Lehrer für nur 1 Rubel
50 Kopeken für die Zeit von 10 Tagen freies Quartier
(Bett und Bettwäſche) und heißes Waſſer zur Bereitung
von Thee, ihre Mahlzeiten nehmen ſie in den villigen
Küchen, die das Finanzminiſterium auf der Ausſtellung
eingerichtet hat, der Beſuch der Ausſtellung koſtet ihnen
nichts, es werden für ſie beſondere Vorleſungen über die
Ausſtellung gehalten, im Theater genießen ſie einen Rabatt
von 60 pCt. u. ſ. w., ſo daß ein Voltsſchullehrer
bequem und gut mit 1 Rubel und 50 Kopeken pro Tag
auskommen kann. Selbſt aus dem Turgaigebiet, aus Weſt
ſibtrien ſind eine Anzahl von Volksſchullehrern in Niſhni
Nowgorod eingetroffen, da die Möglichkeit, eine Ferienzeit
ſo gut und ſo angenehm auszunutzen wie jetzt, für die
ruſſiſchen Volksſchullehrer wohl ſobald nicht wiederkehren
dürfte. Nach übereinſtimmendem Urtheil ſtudiren die Leute
die Ausſtellung wirklich mit einem rührenden Eifer und
vertiefen ſich namentlich in die Abtheilungen, die ſie beſonders
fördern können, ſo die Lehrmitttelabtheilung, die Ausſtellung
der Hausinduſtrie, der Landwirthſchaft u. ſ. w. Am Abend
nach Schluß der Ausſtellung verſammeln ſich die Lehrer
gewöhnlich in großen Gruppen in irgend einem billigen
Theehauſe, um ihre den Tag über gemachten Erfahrungen
und Beobachtungen in lebhaften Debatten mit einander
auszutguſchen. So werden die Velksſchullehrer von der
Ausſtellung einen Strom friſchen Lebens auf das ruſſiſche
Dorf heimbringen.

(Die Spielhölle in Monte-Carlo.) Wie aus
Monaeo geſchrieben wird, kam vor zwei Wochen der 25 jährige
Francesco Sannitelli, der Sohn eines in ganz Jtalien
bekannten Großinduſtriellen, aus Lecco nach Monte Carlo,
um dort ſeinen Urlaub zu verbringen. Sannitelli hatte
vor der Abreiſe ſeinem Vater das Ehrenwort geben müſſen,
nicht die Spielbank zu beſuchen und nur der Wiederherſtellung
ſeiner angegriffenen Geſundheit zu leben. Sechs Tage lang
hielt der junge Mann ſein Verſprechen. Da machte er auf
ver Promenade die Bekanntſchaft einer jungen, eleganten
Franzöſin. Aus der flüchtigen Bekanntſchaft entwickelte
ſich ein intimer Verkehr, und bald war Francesco ſterblich
verliebt; er verbrachte Unſummen mit der jungen Dame,
und jeder Wunſch, den ſie äußerte, wurde von ihm erfüllt.
Das ſeinem Vater gegebene Verſprechen war vergeſſen, als
die Geliebte ihn bat, mit ihr den Spielſagal zu beſuchen, er
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Der Sekunde erreichen ſoll.

Tompièegne und

ſpielte täglich und verlor täglich. Sein Geld ging zu
Ende, er ſchrieb nach Hauſe um neues. Mit einem
warnenden Briefe traf die verlangte Summe ein. Eine
Stunde ſpäter ſchon zog der Croupier das letzte Goldſtück
davon über den grünen Tiſch. Einem Telegramm, das um
neues Geld erſuchte, folgte eine telegraphiſche Abſage und
die kategoriſche Weiſung, nach Hauſe zu kommen. Francesco
heilte ſeiner Geliebten den Wunſch ſeines Vaters mit.
Ein Achſelzucken war die Antwert. Am nächſten Morgen
war die Dame abgereiſt, ohne eine Zeile für Francesco
hinterlaſſen zu haben. Dieſer blieb den ganzen Tag in
ſeinem Zimmer: als man die Thür gewaltſam öffnete, fand
man ihn erſchoſſen auf dem Divaän liegen, neben ihm das
Bild ſeiner Geliebten und die leere Brieftaſche.

(Pariſer Extrazug nach Berlin.) Aus Paris
wird dem offiziellen Preßbüreau der Berliner Gewerbegus
ſtellung mitgetheilt, daß der erſte Extrazug zum Beſuch der
Berliner Gewerbe Ausſtellung am 11. Auguſt mit 10tägiger
Giltigkeit der Billets von dort abgehen wird. Derſelbe iſt
unternommen von einem Reiſebüreau. Der Preis iſt für
die 1. Klaſſe 915 Francs, für die 2. Klaſſe 533 Franes und
ſchließt außer der Reiſe den Aufenthalt in den Hotels, voll
ſtändige Verpflegung, den Beſuch der Ausſtellung und der
übrigen Sehenswürdigkeiten u. ſ. w. ein. Für den Beſuch
der Ausſtellung ſind 7 Tage in Ausſicht genommen und
zwar weiſt das Programm große Abwechſelungen in der
Fahrgelegenheit auf: Dampfer, Eiſenbahn, Droſchken und
ſogar die für dieſen Tag wieder auflebenden Mailesaches
find darin verzeichnet. Auf der Rückreiſe werden die Theil
nehmer an dem Ausflug Mittwoch den 19. Auguſt in Köln
a. Rh. zubringen.

(Ein Dynamitattentat) iſt am Donnerstag in
Marſeille verübt worden. Vor dem Hauſe des Richters
Julien platzte abends eine anſcheinend mit Dynamit gefüllte
Bombe und richtete Materialſchaden an.

(Jn Folge großer Hitze) ſo meldet Wolffs
Bureau aus Königsberg ſind am Donnerstag auf
einem Zimmerplatz mehrere Arbeiter erkrankt, von denen
fünf geſtorben ſind.

Ein „Unterſuchungsrichter“) iſt vor kurzem
in der Umgegend von Hof aufgzetaucht, der in einem
ſchwierigen Falſchmünzerprozeß Ermittelungen „anzuſtellen
hatte und in verſchiedenen Ortſchaften einzelne Soldſtücke
und Hundertmarkſcheine mit Beſchlag belegte. Feſtgenommen
entpuppte er ſich als Bäckergeſelle namens Merkel.

(Die „lebendigen Photographien in Peter
Hof). Das Zagarenpagar, welches jetzt nach Niſhni
Nowgorod abgereiſt iſt, hat während der jüngſten Tage in
Peterhof verſchiedene kleinere Feſtlichkeiten und Abend-
unterkaltungen veranſtaltet, zu welchen nur die Jntimen
des Hofes Einladungen erhalten haben. Bei dieſer Ge
legenheit haben Herren und Damen aus der Höchſten
Geſellſchaft zur Unterhaltung der Gaſtgeber mitgewirkt,
indem ſie kleinere Theaterſtücke in vollendeter Ausſtattung
zur Auſfüyrung brachten u. ſ. w. Dei einer dieſer recht
Zwangfreien Reunions ſind auch die neuen „lebendigen
Photographien“ vorgezeigt worden. Unter den vielen
Szenen aus dem wirklichen Leben, die man bei dieſer Ge
legenheit zeigte, war auch eine, welche eine Ausfahrt der Mit
glieder der franzöſiſchen Botſchaft während der Krönungswochen
in Moskau darſtellt. Man ſieht, wie die prächtig beſpannten
Galawagen Heranfahren, wie die Diener Aufſtellung nehmen
und die Treppe des Botſchaftshotels ſich belebt; dann er
ſcheinen die Mitglieder der Botſchaft mit ihren Damen, und in
die Wagen zu Feigen. Das Bild wirkte ganz eigenthümlich.
weil jedes Geſicht leicht zu erkennen war und weil nicht
wenige von den „agirenden“ Perſonen ſich unter den Zu
ſchauern befanden. Allgemeine Heiterkeit erregte es, als die
Dräſfin Montebells, die Gemahlin des franzöſiſchen Bot
ſchafters, anf der Bildfläche erſchien: ſie beſteigt unter recht
lebhaften Bewegungen ihren Wagen, erinnert ſich dann
Plötzlich, irgend etwas vergeſſen zu haben und giebt einem
Diener Befehl, dies zu helen; der Diener verſchwindet,
kommt bald wieder zurück und überreicht der Gräfin ein
kleines Spitzentuch; dann ſetzt der Wagen ſich in Bewegung
r und der Vorhang fällt. Das Kaiſerpaar fand augen
ſcheinlich großen Spaß an der gelungenen Darſtellung dieſer
vorzüglichen Bilderſerien, entfernte ſich aber, als man zuletzt
zur Reproduktion vyn verſchiedenen Szenen aus den
Krönungsfeierlichkeiten ſchreiten wollte

Ein wucheriſcher Pfarrer.) Das „Kirchli ſche
Amtsblatt für Pommern“ meldet in ſeiner neueften
Numimner, daß der Paſtor Jaspis in Buchholz ſein geiſtliches
Amt niedergelegt und guf die Rechte des geiſtlichen
Standes verzichtet habe. Paſtor Jaspis, ein Sohn
Des früheren langjährigen General Superintendenten von
Pommern, wurde vor einigen Monaten öffentlich beſchuldigt,
Wuchergeſchäfte betrieben zu haben.
F( Ueber die Fluggeſchwindigkeit der Vögel)
bringt „Ciel et Terre“ einen leſenswerthen Aufſatz. Dieſes
Thema iſt gerade in letzter Zeit mehrfach von wiſſenſchaft
Licher Seite beſprochen worden. Vielfach wurden jeroch
übertriebene Zahlen genannt. Zu dieſen iſt z. B. die
Angabe von Spallanzeni zu rechnen, nach welcher die
Hausſchwalbe die enorme Geſehwindigkeit von 89 Meter in

Nach Verſuchen mit vier
Tauben, welche den Weg von Paris nach Budapeft (unge
fähr 1300 Kilometer in vier Tagen zurücklegten, müßte
die Geſchwindigkeit der Taube auf 51 Meter in der
Sekunde angenommen werden. Dieſe Zahlen werden nun
mehr durch die Verſuche von Auguſt Verſchuren, dem
Juſpector des Kädtiſchen Reinigungsdtenſtes in Antwerpen
in Zweifel geſtellt. Der Genannte gab einem Manne,
welcher mit mehreren Körben sll Tauben nach Compiègne
in Frankreich reiſte, eine Schwalbe mit, welche in dem
Dienſtgebäude in Antwerpen ihr Reſt aufgeſchlägen hatte.
Am 17. Mai, morgens 7 Uhr wurde die Schwalbe zu
Fammen mit den Tauben von letzterem Orte aufgelaſſen,
die Schwalbe nahm blitzgeſchwind die Flugrichtung nach
Norden, während Lie Tauben zunächſt noch mehrere
Spiralen in der Luft beſchrieben, bevor ſie dieſe Richtung
einſchlugen. Die Schwalbe traf bereits 8 Uhr 23 Min. in
Ihrer Behauſung in Antwerpen ein, von einer zahlreichen
Heugenſchaft erwartet. Die erſten Tauben dagegen kamen
erſt gegen 11 Uhr mittags an ihrem Beſtimmungsorte
an. Die Schwalbe hatte alſo die 236 Kilometer zwiſchen

Antwerpen in einer Stunde und
acht Minuten zurückgelegt, woraus ſich eine Geſchwindigkeit
von 207 Kilometer in der Stunde oder 58 Meter in
der Sekunde (etwa die dreifache Geſchwindigkeit eines
Schnellzuges ergiebt. Die Tauben erreichten nur eine
Geſchwindigkeit von 57 Kilometer pro Stunde oder 15
Meter in der Secunde. Man kann ſich nach dieſen Zahlen
vorſtellen, wie ſchnell die Wanderungen der Schwalben ſich
vollziehen, da dieſelben mit der obigen Geſchwindigkeit nur
ungefähr einen halben Tag brauchen würden um von

Belgien nach Nordafrika zu gelangen. Andere Beobachtungen
über die Fluggeſchwindigkeit von Tauben ſammelte Keene,
welche mit den Reſultaten von Verſchuren gut übeinſtimmten.
Von 320 erwachſenen Tauben erreichten auf die Entfernung
von 150 bis 200 Kilometer ungefähr 12 pCt. die
Geſchwindigkeit von 18 Meter pro Secunde. Für 2914
junge Tauben war die Geſchwindigkeit auf einer Strecke von
80 bis 160 Kilometer um ein Weniges geringer. Das
Maximum, welches erreicht wurde, war in beiden Fällen
21 Mtr. Rodenbach glaubt jedoch noch immer, daß die
Tauben gelegentlich eine Geſchwindigkeit von 32 Meter in
der Secunde erreichen kann, ja vielleicht eine noch größere,
da die Tauben niemals ganz geradeaus fliegen, ſondern ſtets
den Luftſtrsmungen folgend, Zickzackbahnen beſchreiben.
Vor einem Jahre veranſtaltete die Pariſer Zeitung „Petit
Jsurnal“ ein Probefliegen von Tauben. Die höchſte
Geſchwindigkeit, welche damals erreicht wurde, betrug
ebenfalls 21 Meter in der Secunde auf der 150 Kilometer
langen Strecke vor Abbeville nach Paris. Man kann nach
zahlreichen, gut übereinſtimmenden Verſuchen die mittlere
Seſchwindigkeit der Taube auf 15, und die höchſte Geſchwindig
keit auf 21 Meter in der Stunde veranſchlagen.

(Adelsſtolz) Kleine Baroneſſe: „Wenn der
Menſch ſtirbt, ſo kommt er in den Himmel, nicht wahr
Und wenn ein Kind ſtirbt, ſo kommt es auch in den Him
mel Baronin (ergänzend): „Und heißt dann
Engel.“ Kleine Baroneſſe: „Aber Mama, nicht wahr,
wenn Unſereins ſtirbt, ſo heißt es doch von Engel

(Auf dem Exerzierplatze.) Hauptmann (zu
den Mannſchaften): „Jhr Kerls ſeid nicht werth, daß euch
ein Hauptmann kommandirt. Für euch iſt das erſte beſte
Rhinocervs gut!“ (Steckt den Degen ein und wendet ſich an
den Sekondelieutenant): „Herr Lieutenant, bitte übernehmen
Sie das Kommando!“

(Der ſolide Papa.) Mutter (zum Sohn, der
morgens um fünf Uhr heimkommt): „Schämſt Du Dich
nicht vor Deinem Bater, Bengel der iſt ſchon eine
halbe Stunde zu Haus

(Unangenehm.) Richter: „Verübten Sie den Dieb
ſtahl ähnlich, wie ich ihn ſoeben ſchilderte Dieb „Na,
net ſo praktiſch! Jhr' Method' werd i für die Folg' aber
anwenden!“

Hertchtsper handlungen
Mons, 30. Juli. Ein Aufſehen erregender Prozeß

ſpielte ſich jüngſt vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte ab;
elf Angeſchuldigte ſaßen auf der Anklagebank Jn Soig
nies hatte im verfloſſenen Jahre eine abergläubiſche reiche
60 Jahre alte Jungfer Lebpoldine Demeuldre ein
17 Jahre altes Dienſtmädchen Pauline Fortignies in
ihren Dienſt genommen. Auf Betreiben der Schankwirthin
Dubsis ſperrte das Dienſtmädchen ſeine Herrin ein, ließ
ſie nicht ausgehen und hinderte ſie an jedem Verkehr mit
der Außenwelt. Pauline übergab ihrer Herrin „dvdirekt
vom Himmel“ gekommene Briefe worin das Fräulein auf
gefordert wurde, Gelder, Schmuckſachen, Wäſche „für frorume
Werke“ herzugeben. Anfangs zauderte die alte Jungfer,
aber bald in Swhrecken geſetzt, wobei der Bruder und die
Schweſter des Dienſtmädchens hilfreiche Hand leiſteten, gab
ſie alles Verlangte, umſomehr, als ihr ein ſchrecklicher Tod
bei etwaiger Weigerung angekünbigt wurde. Auf dieſe Weiſe
erpreßte das wackere Dienftmädchen über 10000 Fres., die
es mit ſeinen drei Liebhabern meiſt im Lokale jener Schank
wirthin verjubelte. Pauline vergeudete auch Werthſachen
und Schmuckſachen kurz, die Geſchichte hätte nvch lange
gedauert, wenn nicht ein Zwiſchenfall eingetreten wäre. Der
Neffe des Fräuleins Demeuldre wollte ſeine Tante beſuchen
und wandte ſich, da ihm der Zutritt verweigert wurde, an
den Friedensrichter. Man drang mit Gewalt in das Haus
ein und fand die Briefe „des ewigen Vater“. Die ſofort
eingeleitete Unterſuchung enthüllte überdies eine Reihe von
Vergehen gegen die Sittlichkeit. Der Gerichtshof verurtheilte
das Dienſtmädchen zu 17 Monaten Gefängniß, die Schank
wirthin zu 27 Monaten Gefängniß, die drei Liebhaber der
Pauline zu je 6 Monaten Gefängniß die übrigen erhielten
geringere Gefängnißſtrafen; nur drei Angeklagte wurden
ſreigeſprochen.

Literakeerr, Heer eerd Wiſſenſchaft.
Daß der von dem Director der Realſchule in Sonneberg,

Dr. Markin, erfundene LGucker, ein ſereoſkopartiges
Jnſtrument, nicht blos therestiſches Intereſſe in Anſpruch
nimmt, ſondern auch von großem practiſchen Werthe iſt,
haben Unterſuchungen dargethan, welche dieſer Tage ein
practiſcher Arzt in Sonneberg mittels deſſelben an einem
ſeiner Patienten vorgenommen hat. Der vetreffende Kranke
leidet nach dem bisherigen Ergebniß der Diagnoſe an
Gallenſtein doch war der Arzt über die Größe der Steine
nicht im Klarem, ſo daß es fraglih blieb, ob eine
nothwendig ſein würde, oder ob ſchon eine löſende Tr
Heilung bringen könnte. Der in der dortigen Realſchule
aufgeſtellte Apparat, der dem Arzte zur Verfügung geſtellt
wurde, erwies ſich nun von ſolcher Vortr eit, daß damit
der ganze Leib des Patienten durchleuch 5
Es ergab ſich dabei zwar unzweifelhaft da
von Gallenſteinen, die ſich als dunkle Flecken auf der
des Guckers inmitten einer hellen Umgebung bemerkbar
machten dieſelben zeigten ſich aber von ſo geringer Größe,
daß der Arzt, nachdem er dieſelben geſehen Hatte, nicht mehr
einen operativen Eingriff für nothwendig hält. Mittels
deſſelben Jnſtruments konnte er an ein iberen Perſon
mit hinreichender Deutlichkeit das Herz m en
Bewegungen beobachten. Ein veſonde hei
Verfahrens liegt auch daran, daß nicht erſt Photographien
nach Röntzen'ſcher Manier angefertigt zu werden brauchen,
ſondern daß der Arzt direkt den Sitz des Uebels erkennen
kann.

Ausgrabungen auf Thera im Jegäiſchen Meer
hat Dr. F. Hiller von Garktringen unterno
In einem Brief an den „Reichsanz.“ theilt er mit, daß er
am 15. Mai d. J. mit den Ausgrabungen bego auf
dem von Prokeſch- Oſten und Roß entdeckten ſogenannten

Volivfelſen, einer Stelle, wo die natürlichen
Ptatten des blauen Kalkſteingebirges weithin mit Jnuſch
bedeckt ſind, welche zum Theil zu den älteſten Schriftden
mälern der Griechen gehören. Aber das ehrwürdige Alter
derſelben ſteht in ſtarkem Widerſ Jnhalt der
meiſten dieſer der Laune des
welche uns die Theräer in i Glanzzeit,
ſtolze Kyrene gründeten, als Freunde hei
dings nicht mehr ganz verſtändlichen Lebe
Auch eine Künſtlerinſchrift fand ſich aus dieſ
Hermotimos, Sohn des Lylkeios, nennt ſeine Werke mag
man ſich nach Art des Apollon von Therg vorſtellen

Später verehrte man hier, wie Jnſchriften lehren, in der
Nähe einer künſtlich ausgearbeiteten Grotte den Hermes
und Herakles, die Götter der Paläſtra. Doch die mehrfach
in jenen alten Texten erwähnten Tänzer erinnern noch
mehr an die Feſte des doriſchen Hauptgottes, des Apollon
Karneios, deſſen einfachen, alterthümlichen Tempel wir auch
in nicht weiter Entfernung vom Votivfelſen, dicht am Oſt
rande des Stadtberges aufgefunden haben. Jn der „Stoga
Baſilika“ fand Hiller ſechs meiſt wohlerhaltene Köpfe, da
runter die Porträtbüſte eines ſehr ſchmächtigen Jünglings
von offenbar ſprechenden Aehnlichkeit, einen ſchönen
griechiſchen Jünglingskopf, einen ſtattlichen Frauenkopf,
beide von idealem griechiſchen Typus, und ein intereſſantes,
ſehr individuell gebildetes Franenporträt. Jn der gegen
überliegenden Ecke deutet ein Tiſch mit Hohlmaaßen auf
die Thätigkeit der Marktpolizei. Zahlreiche Jnſchriften und
Skulpturreſte vor der Thür, darunter ein Apollotorſo, der
an die Statue im Belvedere erinnert, und ein nackter
Oberleib, vielleicht von einem Zeus, verriethen die Nähe
des Staatsmarkts; ein nördlich anſtoßender, in ſpäter
Zeit zugebauter Platz, der von Magazinen umgeben
iſt, mag der alte Kaufmarkt ſein. Jn eine
der Magaziumauern iſt ein mächtiger Block verbaut,
der alterthümliche Schriftzüge trägt. Nach einer geiſtreichen
Deutung entdelten dieſelben eine Schmähung: „Kikinos iſt
ſchamlos.“ Alſo finden wir hier die Stimmung wieder,
die einſt auf dem Votivfelſen“ geherrſcht hat. Eins der
hübſcheſten Fundſtücke ergab ein kleines Zimmer im Süden
der Stoa, eine 66 Centimeter hohe Statuette bekannten
Motivs, eine ſtehende Aphrodite, die das linke Bein über
einen Baumſtamm gelegt hat und ſich etwas vorgeneigt,
um, wie es ſcheint, die Sandalen zu löſen. Leider fehlen
der Kopf, die größten Theile der Armee und der lnke
Unterſchenkel; aber auch in dieſem Zuſtand wird die
Statuelte ein hübſches Muſeumsſtück ſein.
e

Berlin, 1. Aug. (H. T. B.) Nach einer Mel
dung aus Hamburg ſind die beiden Fiſcherfahrzeuge
„Expreß“ und „Renner“ mit der Mannſchaft in der
Nordſee untergegangen. Der deutſche Botſchafter
in Wien, Graf Eulenburg“, welcher den Kaiſer auf
ver Nordlandreiſe begleiter iſt nach Wie
zurückgereiſt. wird un s beim Reichskanzler

Hob in zſſee Aufenthalt nehmen.
Aug. Ein Kabeltelegramm

g.“ meldet aus NewYork daß die
tig Hall für nächſtes Frühjahr ein

R eting einveruft. Die Volksdemokraten
haben ſich in 15 Staaten organiſirt.

Wien, 1. Augzuſt. (H. T. B) Nach hier ein
getroffene ten ſoll die Verlobung des
italieniſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin Helene
von Möntenegro in en näshſten Tagen offiziell
bekannt gegeben werden. Jn Cettinge werden bereits
jetzt für die Mitte des Monats zu erwartende
Ankunft des Kronprinzen umfangreiche Veran
ſtaltungen getroffen

Paris, 1. Aug. (H- T. B) Vizekönig Li Hung
Tſchang reiſt heute nach Havre ab. Nachmittags
wird derſelbe vom Präſidenten der Republik in
Audienz empfangen werden. Am Abend wird zu
Ehren des Vizekönigs noch ein großes Diner ge
gegeben. Morgen wird ſich derſelbe nach England

g.

einſchiffen. Der „Temps“ veröffentlicht eine
A p s betreffend einee Am Schluſſede hie Einverleibung dersßer Fehler, da die

iſchten Eifer Ein
bekämpfen n. Es ſteht zu befürchten,

der ganzen Inſel eine Jnſurrection ausbricht.

örk, 1. Aug. H. T. B) Der „N
Haßdaß

ie in egriffene Straße
iſch beſetzt halten. Diplomatiſche
den dieſerhalb in London gemacht.

F netkv.
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In Nord und Süd berühmt iſt ſeit 1880 der Holländ.
Tabgk bei W. Koe kern in Seeſetn g. H. 10 Pfd. loſe

im Beutel fco. 8 Mk.

S



e eFodesanzeige.

Statt besonderer Meldung.
Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach

langen ſchweren Leiden mein Mündel,unſere gute Nichte und Couſine Jungfrau S

Marie Hempel im 20. Lebensjahre
Um herzliche Theilnahme bitten

die Familien dF. W. Vohle und G. A. Kops
Merſeburg, den 1. Auguſt 1896.

Nachmittag 5 Uhr von kl. Sixtiſtraße I

S aus

Die Beerdigung findet Dienſtag

on ſanſt in
Die Abhebung der Looſe 2, Klaſſe 195

Lotterie muß unter Vorzeigung der
Looſe 1. Klaſſe dieſer Lotterie e bis

6. Auguk er. abends 6 Ahr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen

Der F8niglta e e ſeine her

M. Mölin itz,
Gotthardtsſtr. 16,

Merſeburg,

gerichtlich vereideter Taxator,
empfiehlt ſich zur Abhaltung von

Aucotionmen,
zur Vermittelung von

VerkKäsmfen,
Verpachtungen,

Eypothehem,
zur Anfertigung von

Nachlassverzeichnissen
S.

Ein Haus
wird zu kaufen n Das Nähere

Roßmarkt I. im Laden rechts.
Kleines franj Villard,

faſt neu, billig zu verkaufen.
Otto Muth Anneuſtr. 4

e a n1 desgl. Kleiderſchrank
r zu verkaufenGSobr. Malkprielat, Seffnerſr. 1 B.

Ein Handwagen
in gutem de zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d.

zu beziehen

zu beziehen.

S zimmer ſofort zu vermiethen.
in der Exped. d. Bl.

Per 1. Oetober iſt ein größeres und ein
kleineres Logis an ruhige Leute zu ver
miethen. Zu erfragen

Aohbharnntaetrauege 44.
Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort

Windberg O.
Möblirte Stube

nebſt Schlafkabinet zu vermiethen und ſofort
Auf Wunſch mit Mittagstiſch.

kl. Ritterſtrafze 11.
Ein möblirtes Jimmer nebſt Schlaf

Zu erfragen

D freundliche Schlaſſtellen
offen Schmeoleßraßze I.
Eine anſtändige Schlafſtelle
offen Branuhausſteaßze 4, vart.

Freundliche Schlafſtelle
(auf Wunſch mit Mittagstiſch) offen

gr. Ritterſtraßze 25, part.
Fazzilie von auswärts ſucht

zunt 1. October Wohnung zum
Preiſe von 150 210 Mark.

Offerten beliebe man Laueh-
städter Stragse I9, 2 Sreppen,
niederzulegen.
Nus guter Familie wird ein junges
Mädchen, 15 Jahre alt, am liebſten vom
Lande, in d Dienſt geſucht. Zu erfragen
in Exved. e

Alle Lderpuhnitiel
ür farbige und ſchwarze e

waaren in großer Auswahl empfiehlt

Paul We12 Roßzunrkt 12

n WeT Dem ehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend bringe ich meine

Dampfbade Anſtalt
mit Maſſage u. Heilgymnafſtik
in empfehlende Erinnerung.

Fr. S. Klee Hälterſtr. 12
M hnnasenne n

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albreehht, Schmaleſtr. 23.

Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich die

Möbelwagen
von Herrn Ad. Dutzſtug käuflich übernommen
habe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird es
ſein, das Geſchäft in derſelben Weiſe weiter
zu führen und halte ich mich bei e

Um genden geehrten Herrſchaften von WMerſeverg nnd

Umgegend beſtens empfohlen.

Zreiteſtraße 17.1 Aquarium M Springhrunnen

iſt mit den Fiſchen, Pflanzen und allem Zu
behör Se nien Zu erfragen in der
Exped, d.Blaue Kartoffeln
empfiehlt vie

veſet Sanlßenßze G.
Neue Speiſekartoſſeln

pro Ctr. Mk. 2,50,wnn und wohlſchmeckend, empfiehlt

Ha aus.Zwei große Oleander
ſind zu verkaufen

Mältevstragse 128.

e AchtungEine große Auswahl verſchiedener Sorten
edlen Amehtaubem

iſt preiswertb zu verkaufen bei
Gugtawv Rhrontraut, Vorwerk 19

Auch ſind daſelbſt Tauben umzutanſchen.
Zu kaufen geſucht ein kleiner noch

brauchbarer ſ. Stuben oſen
Saud H, parterre.

1800 Wie auf ein Vandgrund
ſtück zur 1. Stelle

geſucht. Wo ſagt die Exped. Bl.
Aunenſtrafze 10 ſind Wohnungen von

830-450 Mark und 520 Mark zu vermiethen
und ſofort zu e

Karl Teiehunia mm
Gotthardtsſtraße 10

2. Etage zum 1. October zu veziehen.
Erſte Etage mit Balkon und Garten per

1. Oetober er. zu vermiethen
Nenban Bismarck eaße.

Ein Loßtzis iſt zu vermiethen

D. V. B.
Bahnhof Wieder Beung.

Gröffung des 20. Curſus
derland wirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.

Die Eröffnung des 28. Curſus der land
5 wirthſchaftlichen Winterſchule der d wird

Mittwoch den 14. October d. J.,
nachmittags 2 Ahr,im alten RathHauſe hierſelbſt

erfolgen.
An dem vorigen Curſus nahmen 78 Schüler

theil, von welchen 34 in die I. Klaſſe und 44
in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und
von 9 Lehrern unterrichtet worden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur
die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen wir in
ihrem eigenſten Intereſſe angelegentlichſt, zur
Erreichung des Zieles unſerer Schule noch
den Beſuch der I. Klaſſe. Dies wird auch
von der Commiſſion des ProvinzialAusſchuſſes,
welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer
Reviſion am 18. März d. J. wiederum in
anerkennenſter Weiſe beurtheilt hat, den
Schülern dringend angerathen.

Anmeldungen ſind an den Director der
Winterſchule Herrn Glaß, Neumarkt 38
hierſelbſt, bis zum 1. October d. J. zu
richten, welcher zu jeder näheren Auskunft
gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 7. Juli 1896.
Der Vorsützende

des landwirthſchaſtlichen Kreis Vereins
und des Curatorinms der Winterſchule.

Graf Hohenthal.
Wegen eingetretener Krankheit ſucht ſofort

ein anderes junges, fleißiges ehrliches Mädchen
Ab. Whüenoe, Gaſthof z. grünen Linde.

Geſucht
werden Knechte und Mädchen ſofort und zu

Aciolf Anderssohm,

Neujahr, ſowie eine Wirthſchafterin aufs Land
San h A. durch M. offanannm, Oberbreiteſtr. 22.

Wohin heute Sonntag?
Im die

Kaiser Wilhelms-Halle,
(Besitzer Freygang.)

Grosses
der Duiginal Steiriſchen

J Roller

Concert
JodlerSänger- Geſellſchaft

aus Graz,.
Anfang 4 und s Uhr.
Montag Abend Ietztes ConCer t.
Am fang s U.

Thenter-Club Boruſſia
hält Sonntag den 2. Augunet, von abends s Uhr

im Saale der Kaiser Wilhelmas- alte ſein

Theatermit daranſſolgendem Kränzchen ab.

W. Zur Aufführung gelangt:

Der Rabe zu Merſeburg.
Schauſpiel in 6 Aufzügen.

Der Vorstand
Aufgepaßt!

Ein großer Poſten
emaillirter Wirthſchaftsartikel

nebſt einer Partie
decorirter Eimer

ſpottbillig eingetroffen bei

H. Bechew, Schmaleſtr. 29.
GeneralVerſammlung
des Gewerkvereins der Schneider

und verwandten DWerufe,
desgl. der Kranken- u. Begräbniß

Kaſſe (eingeſchr. Hülfskaſſe)
des Gewerkvereins der Schneider etc.

Montag des Auguſt v. J.
abends 8 Uhr,

in Melker RKestauuveas ten.
Tagesordnung wird in der Verſawmlung

bekannt gegeben. Säſte, insbeſondere Berufs
Collegen, die ſich hierfür intereſſiren, haben
ſtets Zutritt. Der Vorſtand.Der vom Gewerkverein d Schneider ein

gerichtete Wanren-Gitkauf liefert ſeinen
Mitgliedern ſämmtl. Schneiderartikel, ſowie
Nähmaſchinen zu Fabrikpreiſen, letztere auch
in Ratenzahlungen, und iſt deshalb der Bei
tritt ganz beſonders zu empfehlen. D. O.

Augarten.
Sonntag den 2. Auguſt, nachmittags,
Geflügel Auskegeln.

Bel. Laswe.
Verein chem. Kampfgenoſſen

Monatsverſammlung
Dienſtag den A. v abends S. Uhr.

Der Vorgsamel.
GeoßerSonnt ags- Dann chifsverkehr

des elegauten, eg. 180 Perſonen en
Salondampfers „Germanig“

Sommtag den S. August
Merſeburg Dürrenberg und zurück.

Abfahrt 1,30 Nachm., Rückfahrt 8 Uhr abends.
Montag dem S. August

Hiufahrt Dürrenberg Abf. Parkbad 1 Uhr.

Gaſthaus zu Leung.

Sonntag den 2. Auguſt
von Rachmittag 3 Ahr ab,
S Tauzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Gresse.

Geſellſchafts- Verein
„Varbaroſſa“
hält Sonntag den 2. Aug.
abends s Uhw, in der

z Reiehe Krone
Theater u. Tanz

ab. Der Vorktand.

Sowwertheater im Tivoli
Direction Os er Droescher.

Sonntag den S. Argust 46896.
41. Vorſtellung im Abonnement.

Novität. Novität.Zum 2. und letzten Male.
Durchſchlagender Lacherfolg.

Der Raben vater.
Schwank in 3 Akten v. H. Fiſcher u. J. Jarno.
(Ueber 100 Mal ſchon im Reſidenztheater in

Berlin zur Aufführung gebracht.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Dienſtag: Beneſtz für Herrn August
Sekalütewr:
Lumpacit vagabundus.
Rohland's Reſtauration.
Gäuſe, Guten -n hähachenauskegeln.

„Schieß-Cluh Merſeburg
hält Sonntag den 2. Auguſt, von nach
mittags 3 Rud abends 8 Uhr au, im
Augarsen ein

Tänzehen T
ab, wozu hierdurch ſern einladet

der Vorſtand.
eden Sonntag von 3 Uhr ab Scheiben

Schiefen. W. O.Geſucht ein junges Mädchen aus beſſerem
Hauſe, welches ſich für den Geſaug ausbilden
will; freie Station und Reiſe, ſowie AnfangsGage. Auskunft ertheilt

Roller, Tyrolesr Gäuger-Geſellſchaft,
zur Zeit Merſeburg.

Ein ordentliches Mädchen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, findet

Stellung Lauchſtäster Str. 14, part.
LKraſliger Arbeilsburſche
im Alter v. 15 17 Jahren per ſofort geſucht.Gohbr. Wir Seißenfelſer Ste. 20.

100 tüchtige
Arbeiter

werden bei hohem Lohn auf längere Zeit
ſeleg geſucht. Zu meldem beim

Banführer Goldaeker.
Waſſerwerk Zalle in Zeeſen

bei Ammendorf.
Vin junges ordentliches Röte
wird geſucht. Zu erfr. in der Exped. d.

WMäadchen für die Stadt und e
finden jetzt und ſpäter Stellung. Mädchen
und Knechte nach allen Richtungen aufs Land
finden zu Neujahr bei hohem Lohn Stellung

Wistvwro Minna Voigt
Oberbreiteſtr. 14.

Vin junges ehrliches Nüdchen

von auswärts wird geſucht.
Frau Meayer, Clobigkauer Straße 5.

Cin vordentl. ſauberes Shuluidgen

geſucht RoßzmarktEin ordentlicher ehrlicher e im

Alter von 15-16 Jahren, am liebſten vom
Lande, zum ſofortigen Antritt auf ein Bauern
gut geſucht. Auskunft wird ertheilt

Nentngrkt 25, 1 Treppe
Ein Paar Kreuzzügel auf der Weißen

durch

felſer Str. gefu den. Abzuholen Leunng S.
Rebortiong Drag d erleg on Thee Röoßnsr in erſehen

DD



Acker mann Söhne,
Unteraltenburg I.

Wir empfehlen neue Sendung vorzüglicher

VPollheringe (beße Marke),
g. maxrinirte Heringe

(Sauçe dazu fein u. pikant),
Neue ſanre Gurken (vorzüglich im

Geſchmack), à Stück 5 Pf.,
neue mehlreiche Zartoffeln.
Ofenſetzen, Slubenweißen,
Tapezieren, alle Oelanſtriche

und Reparaturen
werden ſachgemäß ausgeführt von
A. ScChrmfet, Winkel 4.

S Wie ich,ungeachtet meines hohen Alters, von qualvollen
Magenbeſchwerden, Schmerzen Erbrechen,
Aufſtoßen, Verdauungs ſchwäche, Appetitmangel
e völlig beſreit und wieder gauns geſund
geworden bin, theile ſch aus herzlicher Dank
harkeit jedem Magenleidenden gern und un

entgeltlich mit. örſter a. D., Pömbſen,F. Koch, Königl. F
Poſt Nieheim (Weſtfalen).

gen sie zur Anlelſeene D m

petsenagten, SZinkeghablonen, Signicsiemzehn, 2
Automatenstempeln,

etall- v. Kautsehnkstempel für Behörden u. Private

Brennstompei, Giehes, Faginirmasehinon 7

Trocxenstempelpreessen G
oigzoins Typen a. Zahen r

etc. ete.
Preise

Abonnemenk vierkeljährlizh

3 M. 75 P.
Expedikiv n

H. S. Hermann
Berlin 8W., Benthſtr. 8.

prubenummern

teder Poſt
Anktalk.

Annvnren- Annahme

RVDOLF MOSSE.
Die PVakivn

veſteht ſeit October 188;
zak über 100 Mikarbriker.

WGro e Anowal t

Schuh und Sliefelwagren
u billigſten Preiſen empfiehlt

Grosses Schuhmachermſtr.
Breiteſtraße Nr. 5.

Beſtellungen nach Maß Reparaturen
ſchnell und ſauber.

ſl. und Weerenweine
Carl Herfſarth, Gröſt,

IImiütz, Merſeburg.
iſten Reſtaurants Merſeburgs u. Amgegend.

Detailverkauf
e am. Uickethier, Gotthardtsftr. 39

Krähmer), kl. Ritterſtr. 2 b.

Gröſter Ob
aus der Kelterei von

(Vertreter: VI. Mö
Ausſchank in me

Germmanisehe VFise

Heller

hhandlung (W.
s neueste Kaminnütte und Ventilatoren e

ese t l gesehütat.
Vermehren den Zug

de und befördern den
Rauch und Dunst
Pei dem stärk-
sten Wind-

und Sonnen
Druck und
bei jedem

Witterungs-Wechsel
unfehlhar nach oben

Prehpunkt ausserhalh des
Rauchfanges, daher unverwüst-

ſiche Beweglichkeit ohne Oelung.

Prospekte gratis. Billigste Preise-
e bei. Otto Bretschneider
Elgenwanrenhamedlumg, Fl. Ritterſtraße 2 b e

ger Anbaſtische Bauschule Zerbs

lag

Wintersemester:
4. November.

Reifeprüſune
e

rbautechviker,
tion

aprücungs-

a. d. Ausstellung f. volksverständ-
ehe Gesundneits- und Kranken-e e Preisgekrönt pfege zu Stuttgart 1890.

Phönix-Pomade
ür Haar umd Bartwuehs

obachtungen aus besten
pei Damen und Herrennach wissenschaf

Praäparaten herges

StärkungEinsicht aus. und MK. 2,Gebr. Woppe, Berlin S. G.
Neumarkt-Drogerie.

h

Tr

Stüeln im Berwieb,
Aachene
D. R. Ueber 260 000ma mee Vervegswrunmngem-In 5 Minuten Sümn War es Bad

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss.

Arigin Hodbens Gasdfön.

Prospekte gratäs wmncd ſraneo.
J. G. Konben Sohn Carl,

Aachen. 4559.)

SchwechtenPianinos,
FeurichPianinos,
MörsPianinos,
StudierPianinos

empfiehlt in reicher Auswahl unter günſtigſten
Bedingungen
Willy Shranbes PiturftrteNannzin,

an der Geiſel Kr.
Reparaturen und Stimmungen werden

gut und ſchnell ausgeführt.

aVictor
S

bei den

S S meiſtene europäiſchenmeen und Staats anſtalten eingeführt.
Auf allen Ausſtellungen die höchſten

Medaillen und Diplome erhalten.

Feinſtes Fabrikat.
Große Auswahl halte am Lager.

Reparaturen und Einzeltheile werden
ſauber und ſchnell beſorgt.

Vertreter:
Gustav Schwendler,

Merſeburg, Weiße Maner 16.

G. Scherer Co. Langen
Reines Weindestillationsprodukt.

Aerztlich empfohlen
In allen Preislagen

Flasche von Mk. 2, an
empfiehlt

Paul Berger,Merseburg, Neumarkt 74.

Cognac Zuckerfrel Fl. Mk. 8,

Ratten u. Mäuse
Grosser Erfolg wird erzielt mit dem Ratten-donfect mr von Herm. NMusohe, Magdeburg
Wilhelmstr. Tödtet ab olut sicher. Hausthbieres
inschädlich. Alle anderen Mittel weit übertreffen.
Beweis: die vielen Dankschreibes-

Ratten u. Mäuse
sind ihres Lebens nicht sicher, wenn das Rattes-
on feet v. Herm. Husche, magdeburg, Wilhelmetr.Wiederverkäufer a fast e len Pä-

Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärnngen,
für Poſtſendungen na

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen.

Foarten, Leibbinden, Geradehalter empfehle

A. Prall, Burgſtraße
Kepargatunres werden gut und ſchnek

ührt.

ch dem Auslande, hä
vorräthig die Buchdruckerei von

in Merſeburg n. Wössmer, Oelgrube Nr. 5.

gelegt ist. Der Tod muss unbedinot eintretes-

Bei W. Kieslieh und O. CIasse-

u sie beseſtigt die lästige
Flieg

der enorm wirk
WHotel zum Palmbanm.

Mederlage V
e ver Weingroßzbandlung von Je
e bannes Grunm, Hoflieferant, in Halle
e a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſünmtlicher in gud aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Naähmaſchinen
und Fahrräder,

jedes Fabrikat, liefert billigſt

rm an.
Besser und bil
s0 gerihgem Preise erhältliche

iel iebige

ger als andere, zu noch
Mittel, weil
brauchbar.

ausgef

G
ch

absolut luftdicht u. sauber,

Anr. 45 Lt.60 P.empfiehlt
Z Otto Bretschneider,
S kk. Ritterſtr. Ab.

OC

Dichtung, S

Flaſchen zu den Hriginglpreiſen. wSee s Zu beziehen durch jede Buchhandlungist die in 82. Kufl. erschienene Sehbrift
des Med. Rath Hr. Müller über das

I u 2e
Freizusendung für I. i. Briefmarken S

Curt Röber, Braunsohweig S

S S s SeeS

e

Für Fleischheschauer
zält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formolar
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Rösraew, Oelgrube 5
Cementwaaren und Kunſtſteinfabrik

von

dung bequem, reinErhältſich wo Placate. Per Beutel! 25 Pfee. 7

Verkaufsstelle bei
Jeumarkt-Drogerie.

Paul Berger,
er Thäringisches

e f-Technikum menau
u. re le uC

G

O
O

Fr. Friedrich
in Radewell bei Kmmendor
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,
I Mtr. von Mk. 2,75 an.

Curen-, Nasen vud Ha

Hin ich wieder zu sprechen
Dr. A. Fischer

sranke
(52204

e lle a Sy o S.Sprechst. 9-11 Vorm. u. 3--4 Nachm.

Ansſchußzplatten, ſoweit der Vorrath reicht,
von Mk. 1,50 an.

erner
Treppenſiufen, Pfeiler u. Brunnendecken,

Grabeinfaſſungen, Manergbdeckungen
allerhand Krippen und Tröge in Cement

Einige Herren Lönnen
guten Mittagstiſch

raßhaben Mälzernrgſe 10 I.

Vi

würde viel
Sie zur Kuhmilch
Timpes Kindernahrung.

ele Tauſende
Musikinstrumente u. Notend ſind in meinem prächtigen Cataloge Technikum weil Bahn J

verzeichnet. Verſandt d. Cat. gratis mit Vöchster I8 t tunäen Von

und fronco. Auszelchnurg Berlin
Muſikinſtrumentenfabrik

Wgunk Heere SWMarknenkirchett, Sa.

Dlektro- und Maschinen-Ingenieur-, Bahn-,
Baugewerk-, Werkmeister- u. Architektur

Schule. 118899
S Taäglicher Eintritt. Dir Aittenkofer.

Spezial- Arzt B T
s r ronoen-Mr. e e. gtrasso 2 1 Tr.

eilt Geschiechts-, Frauen- u. Kautkrankhetes,
o wie Schwächezustände der Männer nach lang-

S

Jhr Ki und

veſſer gedeihen, fügten

und glaçirt, Thon, Bauornamente e. S s Sbeſten Portl.Cement in Tonnen und aus Zaugſährig hervarragende Ge hjadr. bewädrt. Kethode, bei frischen Fallen in
gewogen Folge Jackete 29 ne 1458 Pf. Tagen Verattete u. verawelf. alle ebenErbhere Betonirungen, als Stabfuß e reſte e re er: Paul n vor Karzor Zeit. Rar V. (auehböden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fach Berger, W. Klestteb- Sonatags). Auswärt. mit gleleh. Erfolge brles.

kenntniß und unter Garantie ausgeführt. e e Forsohwieg. (Nr. 995.)



Goldener Hahn. O. Liick“s altberühmter und ſeit hrzehnten bewährter

m An 2e Gürgerbräu), Ge ſundheits-Kräute r-Hon ig.ersepurger Gpilſenen Alleiniger Fabrikaut: C. Lüek, Colberg.
Vorzüglichſtes Hansmittel gegen Huſten und Heiſerkeit, Berſchleimnng der Athunngsorga neLeinen'n. Gu iwäſ ch croniſchen Katarrh der Lungen und Luftrsöstron, Brouchial- Katarrh, Lungen- und Luſt
röhrenAffeetionen, Aſthuug und Verdannngsſörnngen, ſowie Bruſt Nerven-, Leber und
Niereunleidben. Der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit des Mittels iſt die Thatſache, daß Alle, welche
mit anderen Mitteln Verſuche machten, wieder auf den altbewährten Kräuter Honig zZurückgriffen, und
wunderbar ſind die Erfolge, welche durch denſelben erzielt wurden. Kein Geheimmmittel, die Beſtand S

theile jeder Flaſche beigegeben.
S EKp- Mell. germ. opt. 15 Ko., Suec. sorbor. recent. 3 Ko., A. destillat. 4 Ko., ebullia, deepuma Ieg. art, colatura
S 3 J adde. Vin. gener alb 4 Ko., digest. cum Rad gentian. conc. 250 grm., Rad irid. florent. eone, 250 grm., Rad. carlinae conc.
s 8 I 750 grm., Hb. mercurial, cone 360 grm., Hb. anchus. conc. 180 grm., Rb. pulmon., arbor, conc. 180 gr.

s 72 Preis: Flaſche 1 Mk., Flaſche 1,75 Mk., 1 Flaſche 3,50 Mk. hHunderte von Atteſten und Daukſagungen beſtätigen die vortreffliche Wirkſamkeit dieſes vielberühmten Hausmittels.
4.5 Man achte beim Einkauf genan darauf, vaſt Etiquett und Verſchlußzkapſel mit obenſtehender Schutzmsrke,

ſotwie mit der Firma C. Liiolz, Colberg“, verſehen ſind. SZu haben in Merſeburg: Hauptdepöt bei Apotheker W. Crawtss, Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Mawehe,
Domapotheke, in Döllnitz bei Apotheker Storsg, ſowie in den meiſten Apotheken

e e

Kug der Fabrils W
V C. IEIPTIG-PLAGVKgl. Sächs. und Kgl. Remän. Hoflleferanten.

BiIIig, praktiseh, elegant,von Leinenwäsche Kaum za unterscheiden.

lm Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft.
I I V Jedes Stück trägt den Namen

und die Handelsmarke

Vorräthig in NMerseburg bei: Otto SoBultze e Sohn Parul
Volkmann Oegecar Donmer z Fra. Seyrers. In Laveha a. V.
bei: Paul Vüä ger

e

Unübertroffen für Pflege von Haut, und Teint
Rein, mild und sparsam im Verbrauch!

Preis nur 25 Pfg. das Stück.
C. Naumamm, Seife und Parfumerie-Fabrix, Offenbach a. M.

Zu haben in allen Parfümerien Drogletten

Gothaer Febensverſicherungsbank
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1896: 29 bis 114 e der JahresNormalprämie
je nach Art und Alter der Verſicherung.

Vertreter in Merſeburg: Otto VranKe, Burgſtr. 8.

Kalsor Wheims- Halle.
es. E. M. Preygang.)Schönſtes Verkehrslocal, ſchattiger, ſtaubfreier Garten mit Glas

eolonnaden, Obſtweinſchank.

SpezialAusſchank und Vertretung
der mit dem erſten Preiſe (der goldenen Staatsmedaille) prämürten

Feldſchlößchen Brauerei Weimar.
Täglich friſcher Auſtich des K. Pllgemer EXxportviers, deſſen

Aualyſe aubei folgt
Kehranßtalt und Verſuchsſtation

Münchener Brauer-Akaclkeme.
Das von der

Feldschlösschen- Brauerei Weimar, Act.-G.,
ur Unterſuchung eingeſandte Bier ergab folgende Reſultate:

Für Magenleiclendel
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch

j Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder
durch un regelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- und Blutreinigungsmittel, der

Fubert Allrich'ſche Kräuter-Wein.
O Wleser Kräuter- Wein ist aus vorzügliehem, heitl- O
O Kräfſtig befundenom Kräuternm mit gutem Wein ga
O bereitet, umd gtärkt und belebt den ganzen Ver- O
O dauuvngsorganis aus des Hensgehen ohne ein Ab- O

S führmüiétel 2u sein. Kräuter- Wein beseitigt alle O
O Störungen in den Blutgofäsgen, reinigt das Blut S
O von allen verdorbenen Kraunkmaaehenden Stoſſemnm O
O und wirkt fördernci auf die Neubilldumg ge- O

Swumnciem BlIutes. ODurch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Magenübel meiſt
ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen

anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie: Kopfſchmerzet, Auſſtoßen, Sodbreunnen, Blähungen,ſrklieher Extra tgehalt S, O o sect. SRrtraktgehalt der Stamammwürzo 90 o Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) MagenleidenWirklieher Vergöshrungeagrad G O um ſo heſtiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. hAlkoholgehalt 00 Stuhlver topfun und deren angenehme Folgen, wie Beklemmnng,Bereehneter Zuekergehals Extra d. Stammmawüürze G9, O0 e g Kolikſchmerzen, Horgzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie

Stielkstoſſgehals 67 o Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhvidalleiden)roten O 49 o werden durch KräuterWein raſch und gelind veſeitigt. Kräuter- Wein behebtAsehegehals 49 jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwungund entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem e e
Magen und Gedärmen.

2 ſindHageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank e
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer

h Abſpannnug und Gemüthsvesr ung ſowie häuſigen Kopfſchmerzen
h ſchlafloſen Rächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. S Kräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W kKräuter e
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff

wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

W Gebrauchsanuweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. e
Kräuter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

l Mergeburg, Lauehagtädt, Miehelna, Sehafetäcdit, Teut-
h sehenthal, Ouerfurt, Sehkewcdise, Dölimitz, LützenMarkranstäcdit, Dürrenberg, Weiggemfels, Halle, Leipzig

e J. W in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma Rubert UlIIrieh, Leipzig Weſt-

ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter Wein zu Originalpreiſen nach

allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei- hc Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga
wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, EbereſchenſaftNordpol VergnügungsparK. e160,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.Margarine-Wertreter, S vor Ucchahmungen wird gewarnt!
tüchtig und mit dem Artikel vertraut, von erſter leiſtung e wellſähiger Margarineſabrik geſucht. Offerten unter Guun. e Hubert UlIrich'schen S Kräuterwein.

G59 an Rurdolt Mosse, Berlin S. e

FRogphorgaöäuregehalt OSalicylſäure, Saccharin und ſonſtige Conſervirungsmittel konnten nicht nachgewieſen
werden. Das Bier war vollſtändig klar und zeigte einen reinen feinaromatiſchen Geruch
und Geſchmack. Nach den Unterſuchungsreſultaten kann das Bier als ein aus normal zu
ſammengeſetzter Würze, ohne Zuſatz von Surrogaten hergeſtelltes, gut ausgegohrenes
Produkt bezeichnet werden, zu deſſen Herſtellung nur normales Malz und feinſter Hopfen
verwendet wurde.

München, den 8. Juli 1896.
Der Director. Dr. Doemens.

Börlinor Cowerbe-Ausstellung 1996

Maß bis October
Deutsche Fischereiausstellung. Dentsche Lolonialausgtellung

Kairo Alt- Berlin Riesenfernrohr Sportausstellung
Alpenpanorama
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